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EIN HERZLICHES  WILLKOMMEN IM HOLSTEIN-STADION!

MIT OPTIMISMUS DURCHSTARTEN

Die Kieler Sportvereinigung von 1900 e.V. freut sich, ihr
treues Publikum zum Jahresauftakt im Holstein-Stadion be-
grüßen zu dürfen. Auch wenn das letzte Drittliga-Spiel be-
reits über einen Monat zurück liegt, die Erinnerungen an
das packende Duell mit Hansa Rostock und die tolle, stim-
mungsvolle und vor allem friedliche Atmosphäre auf dem
rappelvollen Holsteinplatz sind noch immer sehr wach.
Über 100.000 Zuschauer strömten im vergangenen Jahr zu
den Heimspielen der Störche. Eine Zahl, die uns mit Stolz
erfüllt und für die ich mich im Namen des gesamten Präsidi-
ums recht herzlich bei Ihnen, liebe Holstein-Fans, bedanken
möchte.

Am heutigen Sonnabend beginnt mit dem Aufeinandertreffen mit den Stuttgarter Kickers wieder
der Ernst des Drittliga-Lebens. Nach den letzten Positiverlebnissen gegen Saarbrücken (2:1) und
Rostock (2:2) wollen die Neitzel-Mannen 2014 dort weitermachen, wo sie aufgehört haben. Für das
große Ziel Klassenerhalt werden die Störche in den kommenden Wochen und Monaten alles in die
Waagschale werfen.

Zusätzliche Unterstützung kam während der Winterpause aus dem hohen Norden und aus Bayern.
Die beiden Skandinavier Mikkel Vendelbo und Mika Ääritalo sowie der Ex-Fürther Kevin Schulze
könnten zu wichtigen Mosaiksteinchen für den Erfolg werden. In den letzten drei Wochen und auch
im Trainingslager in der Türkei hinterließen die drei Neuen auf jeden Fall einen sehr vielverspre-
chenden Eindruck. Das gilt im Übrigen für alle unsere Störche, die sichtlich konzentriert und enga-
giert bei der Sache sind.

Freuen wir uns nun alle gemeinsam auf 90 spannende und erfolgreiche Minuten im Holstein-Stadi-
on. Und natürlich auch auf mindestens ein Tor mehr für unsere Störche.

Mit sportlichen Grüßen, Ihr Roland Reime (Präsident der KSV Holstein)
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AUF EIN ERFOLGREICHES 2014!
Frühstart ins neue Fußballjahr

5Holstein aktuell

Herzlich Willkommen im Holstein-Stadi-
on, liebe Fußball-Fans. So früh in einem
Jahr durften wir Sie lange nicht in Kiels
Fußballtempel begrüßen. Es ist der 25.
Januar und exakt 35 Tage her, dass wir
an gleicher Stelle Drittliga-Fußball erle-
ben durften. Gerne erinnern wir uns an
das 2:2-Spektakel zwischen unseren
Störchen und dem FC Hansa Rostock zu-
rück. Das heutige Duell gegen die Stutt-
garter Kickers darf gerne ähnlich tem-
po- und torreich verlaufen – allerdings
gerne mit dem besseren Ende für Blau-
Weiß-Rot. Die Mannschaft von Trainer
Karsten Neitzel hat sich seit dem 4. Ja-
nuar optimal vorbereitet und hat in 2014
vieles vor. Gehen wir es an!

Neu im Dress der Kieler Störche begrü-
ßen wir zunächst Kevin Schulze (zuletzt
SpVgg Geruhter Fürth, Außenverteidi-
gung), Mikkel Vendelbo (Hönefoss FK,
defensives Mittelfeld) und Mika Ääritalo
(Turku PS, Angriff ). Die drei haben ihre
Fähigkeiten in den Testspielen bereits
unter Beweis gestellt und wir können
uns auf ihre Auftritte freuen. Ohnehin
steht die KSV wieder oder noch voll im
Saft und ist im Jahr 2014 ungeschlagen.
Vor allem im Trainingslager in der Türkei

überzeugten die Kieler mit zwei starken
Auftritten, einem 3:0-Erfolg gegen
Europa-League-Qualifikant Inter Baku
aus Aserbaidschan und einem 4:0-Sieg
gegen Partizani Tirana aus der ersten Li-
ga Albaniens. Das Selbstvertrauen wol-
len die Störche aus dem positiven Lauf in
die Liga mitnehmen und heute gegen die
Kickers aus Stuttgart gleich den ersten
Dreier einfahren.

AUF ZUM KLASSENERHALT

Ohnehin steht 2014 einiges auf dem Zet-
tel. In der 3. Liga wollen die Störche in
den noch ausstehenden 17 Spielen mög-
lichst schnell den Klassenerhalt klarma-
chen. In der Tabelle stehen die Teams so
eng beieinander wie Verteidiger bei ihren
Gegenspielern. Selbst der Tabellenvierte
ist nur elf Punkte von den Abstiegsrän-
gen entfernt. Binnen weniger erfolgrei-
cher Spiele können sich Teams aus dem
Tabellenkeller nach oben katapultieren.
Im Kampf um den Ligaverbleib ist die 3.
Liga spannend wie nie. In den kommen-
den Wochen wird es Schlag auf Schlag
gehen, denn bereits am 10. Mai endet in
der „Dritten“ die Saison. Nur sechs Tage
danach steht ein echtes Highlight auf

dem Spielplan, dass ebenfalls bedeuten-
de Auswirkungen auf das Fußballjahr
2014 der KSV haben kann. 

FIIIIIINAAALE!!!

Am 16. Mai empfängt die KSV im Finale
des SHFV-Lotto-Pokals den ETSV Weiche.
Ab 20.30 Uhr wird sich entscheiden, wer
in der kommenden Spielzeit als Kugel im
Lostopf des DFB-Pokals landet. Sehen
wir Holstein-Fans nach dem Pokalmär-
chen 2011/12 bereits wieder eines der
besten Bundesliga-Teams hier in der Kie-
ler Festung am Westring? Freuen wir uns
auf die kommenden Wochen und die
wichtigen Entscheidungen, die in dieser
Zeit fallen werden. Mit Ihrer Unterstüt-
zung kommen unsere Störche ein ganzes
Stück näher an die Erfolge, die wir uns
alle wünschen. Feuern Sie die Mann-
schaft von Trainer Karsten Neitzel laut-
stark an, jede Stimme zählt! Sorgen Sie
trotz der unterkühlten Temperaturen für
eine heiße Atmosphäre auf dem Platz.
Freuen wir uns auf 90 spannende Minu-
ten im Holstein-Stadion und ein Tor mehr
für unsere Störche.

Die beiden starken Testspiele in der Türkei gegen Inter Baku (3:0)
und Partizani Tirana (4:0) lassen die Störche optimistisch in die
heutige Partie gegen die Stuttgarter Kickers gehen.





Spielzeit. Bereits gestern startete die 3.
Liga mit den Partien Wehen Wiesbaden
gegen Halle und VfB Stuttgart II in das
Jahr 2014. 

KAMPF UM DEN KLASSENERHALT

Spannung verspricht in den kommenden
Wochen natürlich auch das Rennen um
den Klassenerhalt. Schon heute geht es
hoch her, wenn bei den Partien Holstein
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HEIDENHEIM PLUS 
LEIPZIG UND DANN…?
Start ins Fußballjahr 2014

Der FC Heidenheim (47 Punkte) und RB
Leipzig (40) diktieren das Geschehen in
der Liga von oben. Der Vorsprung auf
den Relegationsplatz beträgt für die
beiden Top-Teams der 3. Liga bereits 12
bzw. 5 Zähler. Und aufgrund der Kon-
stanz der Heidenheimer und der Breite
und Qualität des Leipziger Kaders
scheint es für die Konkurrenz „nur“
noch um den 3. Platz zu gehen. 

DAS VERFOLGERFELD

Hinter den beiden Spitzenteams tum-
meln sich mit Darmstadt, Rostock, Erfurt,
Osnabrück und Wiesbaden gleich fünf
Teams, für die sich der ebenfalls heiß be-
gehrte Relegationsplatz in direkter
Reichweite befindet. Doch auch die Hälf-
te aller Teams ab Rang 8 abwärts dürfen
sich bei positivem Saisonverlauf noch
Hoffnungen machen. Denn nie war die 3.
Liga ausgeglichener als in der laufenden

Kiel (Patz 17/24 Punkte) gegen die Stutt-
garter Kickers (15/25) und auch SV El-
versberg (21/25) gegen den 1. FC Saar-
brücken (19/19) direkte Konkurrenten
aufeinandertreffen.

„KNISTERNDES“ SAAR-DERBY

Wenn die SV Elversberg heute im Saar-
Derby auf den 1. FC Saarbrücken trifft,
dann wird das runderneuerte Stadion
Kaiserlinde wohl ausverkauft sein. SVE-
Marketingleiter Dirk Ex erwartet rund
10.000 Fans, die meisten davon werden
den Gästeblock bevölkern, der bereits
frühzeitig restlos ausverkauft war. Der 1.
FC Saarbrücken hat in der Winterpause
aufgerüstet wie kein anderer Club der Li-
ga. Findet der ehemalige Bundesligist
doch noch zurück in die Spur? 

SPANNUNG IM HOLSTEIN-STADION

Auch für Holstein geht es heute um sehr
viel. Mit einem Dreier kann man in der
Tabelle einen Satz nach oben machen.
Ein Sieg gegen die Kickers aus Stuttgart
wäre für den weiteren Saisonverlauf äu-
ßerst wichtig. Denn schon in der kom-
menden Woche gastieren die Störche
beim Halleschen FC, das nächste Duell
gegen einen Tabellennachbarn.

Das renovierte Waldstadion an der Kaiserlinde in
Elversberg.

Fabian Wetter und die Kieler Stö�rche wollen heute
gegen Stuttgart punkten.



Pl Verein Sp. g. u. v. Tore Punkte

1 1. FC Heidenheim 21 14 5 2 35:13 47

2 RB Leipzig (N) 21 12 4 5 34:23 40

3 SV Darmstadt 98 21 10 5 6 33:18 35

4 Hansa Rostock 21 10 5 6 27:28 35

5 Rot Weiß Erfurt 21 10 2 9 33:24 32

6 VfL Osnabrück 21 9 4 8 27:24 31

7 SV Wehen Wiesbaden 21 8 7 6 26:26 31

8 MSV Duisburg (A) 21 7 7 7 27:27 28

9 Borussia Dortmund II 21 8 4 9 29:32 28

10 SpVgg Unterhaching 21 7 7 7 28:34 28

11 Preußen Münster 21 6 9 6 34:31 27

12 Jahn Regensburg (A) 21 7 6 8 29:30 27

13 Chemnitzer FC 21 6 8 7 24:26 26

14 VfB Stuttgart II 21 7 5 9 26:29 26

15 Stuttgarter Kickers 21 7 4 10 26:27 25

16 SV Elversberg (N) 21 7 4 10 17:28 25

17 Holstein Kiel (N) 21 5 9 7 24:23 24

18 Hallescher FC 21 7 3 11 20:26 24

19 1. FC Saarbrücken 21 4 7 10 24:35 19

20 Wacker Burghausen 21 4 5 12 22:41 17

21. Spieltag (18. bis 21. Dezember) Ergebnis

VfB Stuttgart II – Borussia Dortmund II 1:2 (0:0)

SV Elversberg – SV Darmstadt 98 0:3 (0:1)

1. FC Heidenheim – MSV Duisburg 2:2 (1:1)

RasenBallsport Leipzig – Hallescher FC 2:1 (0:0)

Rot Weiß Erfurt – Stuttgarter Kickers 1:2 (1:1)

SV Wehen Wiesbaden – 1. FC Saarbrücken 1:0 (1:0)

Holstein Kiel – Hansa Rostock 2:2 (1:2)

VfL Osnabrück – Chemnitzer FC 0:2 (0:1)

SpVgg Unterhaching – Jahn Regensburg 0:4 (0:2)

Wacker Burghausen – Preußen Münster 2:4 (1:1)

22. Spieltag (24. & 25. Januar) Ergebnis

Jahn Regensburg – MSV Duisburg

SV Wehen Wiesbaden – Hallescher FC

Holstein Kiel – Stuttgarter Kickers

SV Elversberg – 1. FC Saarbrücken

VfB Stuttgart II – Hansa Rostock

VfL Osnabrück – SV Darmstadt 98

SpVgg Unterhaching – Borussia Dortmund II

1. FC Heidenheim – Chemnitzer FC

RasenBallsport Leipzig – Wacker Burghausen

Rot Weiß Erfurt – Preußen Münster



1:1 2:1 0:1 1:1 1:2 0:1 0:2 1:0 5:1 1:2 2:2

1:0 0:1 0:2 1:1 1:0 0:1 1:2 2:2 3:1 1:0 3:2

1:1 1:2 3:1 0:3 1:1 4:0 1:1 1:2 1:0 4:2

1:4 0:2 1:0 2:2 2:1 1:0 1:2 2:4 1:3 1:2

1:2 1:1 1:1 0:1 0:4 1:3 3:3 2:1 2:0 1:1 3:0

0:3 2:0 0:2 0:4 2:0 1:1 1:0 0:0 1:2 3:1

3:1 1:1 1:3 1:0 1:2 3:0 3:0 0:1 2:0 1:2 3:0

2:0 4:0 2:2 2:1 2:2 1:0 2:0 2:0 0:0 0:2

0:2 1:1 1:0 4:0 0:0 6:0 1:0 1:0 2:2 0:1

2:0 1:0 2:1 0:2 0:1 0:0 2:0 1:2 0:1

1:2 0:0 1:1 0:1 2:2 2:0 3:2 1:2 2:3

0:3 4:0 3:0 2:1 3:3 0:0 1:2 1:0 2:3 0:0

1:0 1:1 3:5 3:1 0:0 2:0 2:4 2:0 2:0 0:0

0:5 1:0 0:3 2:2 3:1 1:2 1:1 0:2 1:1 3:0 1:0

0:0 1:2 1:1 1:0 2:1 0:0 1:0 3:1 0:1

1:1 3:0 3:1 0:1 1:0 3:0 2:0 0:2 2:3 2:0

1:1 2:1 1:2 4:0 1:1 1:1 2:1 0:3 1:1 1:2 2:0

0:0 1:3 1:1 2:1 0:3 2:4 3:1 0:4 4:0

1:1 1:1 2:0 1:0 1:1 1:1 1:3 4:0 1:1 0:2 2:1

3:1 1:0 1:1 2:0 2:1 2:0 1:2 2:1 3:1 2:2

23. Spieltag (01. Februar) Ergebnis

SV Darmstadt 98 – SpVgg Unterhaching

Hansa Rostock – VfL Osnabrück

1. FC Saarbrücken – VfB Stuttgart II

Stuttgarter Kickers – SV Elversberg

Hallescher FC – Holstein Kiel

Preußen Münster – SV Wehen Wiesbaden

Wacker Burghausen - Rot Weiß Erfurt

MSV Duisburg – RasenBallsport Leipzig

Chemnitzer FC – Jahn Regensburg

Borussia Dortmund II – 1. FC Heidenheim

24. Spieltag (08. & 09.  Februar) Ergebnis

Chemnitzer FC – MSV Duisburg

SV Elversberg – Hallescher FC

VfL Osnabrück - 1. FC Saarbrücken

SpVgg Unterhaching – Hansa Rostock

1. FC Heidenheim – SV Darmstadt 98

Jahn Regensburg – Borussia Dortmund II

Rot Weiß Erfurt – RasenBallsport Leipzig

SV Wehen Wiesbaden – Wacker Burghausen

Holstein Kiel – Preußen Münster

VfB Stuttgart II – Stuttgarter Kickers (So.)

3. Liga
Saison 2013/14
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Heimspiel-Statistik
Pl. Verein Sp. g. u. v. Tore     Pkt.
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Auswärts-Statistik
Pl. Verein Sp. g. u. v. Tore     Pkt.

       

       

       

        

       

       

       

       

       

         

        

        

        

        

       

       

        

        

Torschützen der 3. Liga     

 

   

   

  

  

    

  

  

   

  

    

1 RB Leipzig (N) 11 7 3 1 21:11 24

2 1. FC Heidenheim 10 6 3 1 17:7 21

3 Rot Weiß Erfurt 11 6 1 4 19:10 19

4 Stuttgarter Kickers 10 6 1 3 17:8 19

5 SV Darmstadt 98 10 5 3 2 16:6 18

6 Jahn Regensburg (A) 10 5 3 2 16:11 18

7 Hansa Rostock 10 5 3 2 13:8 18

8 SV Wehen Wiesbaden 11 4 5 2 15:11 17

9 VfL Osnabrück 11 5 2 4 13:12 17

10 VfB Stuttgart II 11 4 4 3 16:13 16

11 Borussia Dortmund II 10 4 3 3 17:13 15

12 Preußen Münster 11 4 3 4 17:15 15

13 SV Elversberg (N) 11 4 3 4 13:17 15

14 Hallescher FC 10 4 2 4 9:8 14

15 Chemnitzer FC 10 4 2 4 10:13 14

16 MSV Duisburg (A) 11 3 4 4 15:17 13

17 Holstein Kiel (N) 11 3 3 5 14:14 12

18 SpVgg Unterhaching 10 3 3 4 13:17 12

19 Wacker Burghausen 11 3 1 7 12:21 10

20 1. FC Saarbrücken 10 2 3 5 14:16 9

1 MSV Duisburg 148.344 11 13.486

2 RB Leipzig 144.095 11 13.100

3 Hansa Rostock 102.900 10 10.290

4 VfL Osnabrück 99.689 11 9.063

5 1. FC Heidenheim 81.100 10 8.110

6 Hallescher FC 79.141 10 7.914

7 Preußen Münster 84.954 11 7.723

8 Rot-Weiß Erfurt 63.141 11 5.740

9 Chemnitzer FC 55.659 10 5.566

10 SV Darmstadt 98 55.500 10 5.550

11 Holstein Kiel 60.878 11 5.534

12 1. FC Saarbrücken 54.255 10 5.426

13 Stuttgarter Kickers 36.230 10 3.623

14 Jahn Regensburg 34.602 10 3.460

15 SV Wehen Wiesbaden 37.281 11 3.389

16 Wacker Burghausen 23.230 11 2.112

17 SpVgg Unterhaching 20.610 10 2.061

18 Borussia Dortmund II 17.636 10 1.764

19 SV 07 Elversberg 12.617 11 1.147

20 VfB Stuttgart II 9.513 11 865

Dominik Stroh-Engel (SV Darmstadt 98)

Kingsley Onuegbu (MSV Duisburg )

Marvin Ducksch (Borussia Dortmund II)

Adriano Grimaldi (VfL Osnabrück)

Daniel Frahn (RB Leipzig)

Enzo Marchese (Stuttgarter Kickers)

David Blacha (Hansa Rostock)

Marco Grüttner (VfB Stuttgart II)

Marc Schnatterer (1. FC Heidenheim)

Angelo Vaccaro (SV 07 Elversberg)

und 6 Weitere

15 Tore:

11 Tore:

9 Tore:

8 Tore:

7 Tore:

1 1. FC Heidenheim 11 8 2 1 18:6 26

2 SV Darmstadt 98 11 5 2 4 17:12 17

3 Hansa Rostock 11 5 2 4 14:20 17

4 RB Leipzig (N) 10 5 1 4 13:12 16

5 SpVgg Unterhaching 11 4 4 3 15:17 16

6 MSV Duisburg (A) 10 4 3 3 12:10 15

7 VfL Osnabrück 10 4 2 4 14:12 14

8 SV Wehen Wiesbaden 10 4 2 4 11:15 14

9 Rot Weiß Erfurt 10 4 1 5 14:14 13

10 Borussia Dortmund II 11 4 1 6 12:19 13

11 Preußen Münster 10 2 6 2 17:16 12

12 Chemnitzer FC 11 2 6 3 14:13 12

13 Holstein Kiel (N) 10 2 6 2 10:9 12

14 VfB Stuttgart II 10 3 1 6 10:16 10

15 Hallescher FC 11 3 1 7 11:18 10

16 SV Elversberg (N) 10 3 1 6 4:11 10

17 1. FC Saarbrücken 11 2 4 5 10:19 10

18 Jahn Regensburg (A) 11 2 3 6 13:19 9

19 Wacker Burghausen 10 1 4 5 10:20 7

20 Stuttgarter Kickers 11 1 3 7 9:19 6

Summe H-Spiele Schnitt nach dem 22. Dezember 2013



Lotterien und Wetten sind Glücksspiele. Lassen Sie das Spielen nicht zur 
Sucht werden! Hilfe: Landesstelle für Suchtfragen S-H: Tel. 0431/5 40 33 40 
und Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung: Tel. 0800/1372700.
Die Spielteilnahme unter 18 Jahren ist nicht zulässig!

      13:13:45
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Tor
1 Maximilian Riedmüller
12 Daniel Strähle
25 Niklas Jakusch

Abwehr
6 David Urban
7 Gerrit Pressel
13 Marlon Krause
17 Fabian Wetter
19 Patrick Herrmann
27 Marcel Gebers
33 Kevin Schulze 

Mittelfeld
4 Manuel Hartmann
8 Tim Danneberg
9 Andy Hebler
10 Casper Johansen
11 Rafael Kazior
14 Takuya Okada
16 Mikkel Vendelbo
18 Darryl Geurts
21 Tim Siedschlag
22 Fiete Sykora
23 Steve Müller
24 Jaroslaw Lindner
26 Patrick Breitkreuz
28 Deran Toksöz
29 Hauke Wahl
38 Mika Ääritalo

Angriff
15 Onur Akdogan
20 Marc Heider
30 Marcel Schied
35 George Kelbel

Trainer: Karsten Neitzel

Trainer-Assistent: Jan Sandmann

Torwarttrainer: Carsten Wehlmann

Fitnesstrainer: Timm Sörensen
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Giuseppe Marchese war es, der die Kie-
ler Störche kurz vor Jahresschluss noch
von Tabellenrang 15 herunterschoss. In
der Nachspielzeit verwandelte der Kik-
kers-Torjäger einen Foulelfmeter zum
2:1-Sieg für die Blauen und schoss seine
Farben zum Weihnachtsfest auf einen
Nichtabstiegsplatz. Auf der Heimfahrt
machte der Kickers-Mannschaftsbus
aber nicht an jeder Raststätte halt. „Fei-

Aus den ersten 21 Spielen holten die
Kickers 25 Punkte und stehen damit auf
Platz 15 in der Tabelle - direkt vor dem
Schnabel der Störche. Weil die Blauen
von den letzten sechs Spielen vier ge-
wonnen haben, konnten sie noch vor der
Winterpause die Abstiegsränge verlas-
sen. Am 21. Spieltag gelang sogar der
erste Auswärtssieg. Doch diesen Auf-
wärtstrend gilt es in 2014 zu bestätigen.

SV STUTTGARTER KICKERS  SAISON 2013/14
Hinten, von links: Jürgen Hartmann (Co-Trainer), Patrick Auracher (Rückennummer 3), Kai Bastian Evers (19), Pascal Schmidt (28), Royal-Dominique Fennell (26), Kevin Dickl-
huber (18), Stefan Maletic (4), Julian Leist (5), Omar Jatta (15), Marc Stein (21), Gabriel Dabbagh (Physiotherapeut).
Mitte, von links: Tobias Linse (Torwart-Trainer), Massimo Morales (ehemaliger Cheftrainer), Marcel Ivanusa (7), Karim Rouani (11), Paul Grischok (23), Sandrino Braun (6),
 Enzo Marchese (10), Fabian Baumgärtel (27), Fabio Leutenecker (16), Nermin Ibrahimovic (25), Dr. Christian Mauch (Mannschaftsarzt), Willi Mast (Busfahrer).
Vorne, von links: Ciro Zampella (Konditionstrainer), Fabian Gerster (17), Mahir Savranlioglu (24), Daniel Wagner (1), Markus Krauss (38), Mark-Patrick Redl (30), Marcos
 Alvarez (29), Patrick Milchraum (31), Dieter Kerschbaum (Zeugwart).

AUFWÄRTSTREND MIT ZEYER
UND STEFFEN
Stuttgarter Kickers mit positivem Jahresausklang 

Zeigt jetzt, wo es bei den Stuttgarter Kickers langgeht – der neue Trainer Horst Steffen.

1  Daniel Wagner
30  Mark-Patrick Redl
38  Markus Krauss
3  Patrick Auracher
4  Stefan Maletic
5  Julian Leist
17  Fabian Gerster
19  Kai Bastian Evers
20  Athanasios Raptis U19/U23-Team 
21  Marc Stein
26  Royal-Dominique Fennell
27  Fabian Baumgärtel
6  Sandrino Braun
7  Marcel Ivanusa
10  Enzo Marchese
16  Fabio Leutenecker
18  Kevin Dicklhuber
23  Paul Grischok
24  Mahir Savranlioglu
28  Pascal Schmidt
29  Marcos Alvarez
31  Patrick Milchraum
37  Abdulsamed Akin Kader U23-Team 
52  Lhadji Badiane

Andreas Ivan
8  Gerrit Müller
9  Elia Soriano
11  Karim Rouani
14  Marco Calamita
15  Omar Jatta
22  Daniel Engelbrecht
25  Nermin Ibrahimovic 
Chef-Trainer  Horst Steffen
Co-Trainer  Sreto Ristic





club Viktoria mit 1:3. 1987 setzte es im
DFB-Pokal-Endspiel gegen den Hambur-
ger SV ebenfalls eine 1:3-Niederlage. Im-
merhin sicherte sich der Traditionsverein
1908, 1913, 1917 die Süddeutsche Mei-
sterschaft. Mit Wehmut denken die Fans
heute vor allem an die Bundesliga-Jahre
1988/89 und 1991/92 zurück, auch wenn
die Kickers damals ihre Heimspiele nicht
im heimischen Degerloch, sondern in
großen und eher ungeliebten Neckarsta-
dion austragen mussten.

KULTSPIELER UND LEGENDEN

Die Liste namhafter Kickers-Spieler der
Vergangenheit ist lang: Edmund Conen,
Nationaltorhüter Helmut Jahn (1945-49),
Walter Keltsch, Karl Allgöwer, Fredi Bobic
und natürlich auch die beiden Weltmei-
ster Guido Buchwald und Jürgen Klins-
mann. Letzterer bekennt sich noch im-
mer sehr gerne zu seiner Kickers-Vergan-
genheit. Klinsmann war Jugendspieler
bei den Kickers. Mit 17 Jahren und 207
Tagen ist Klinsmann noch heute der
jüngste in der ersten Mannschaft einge-
setzte Spieler. Er bestritt 61 Zweitliga-

ern können wir, wenn wir den Klassen-
verbleib geschafft haben. Der Sprung auf
den Nichtabstiegsplatz ist schön, aber
nur eine Momentaufnahme“, hielt Stef-
fen den Ball flach. Die Gefahr, dass sich
beim SVK jemand über die Winterpause
hinaus zufrieden zurücklehnt, besteht
nicht. „Wir haben noch nichts erreicht.
Und niemand ist wirklich zufrieden, weil
wir alle deutlich ambitionierter sind“,
stellte Sportdirektor Michael Zeyer klar.

SPORTCHEF ZEYERS ENTSCHEIDUN-
GEN GREIFEN

Fest steht, dass sich Zeyers Maßnahmen
bisher als richtig erwiesen. Eine Schlüs-
selentscheidung war die Verpflichtung
von Horst Steffen als Cheftrainer. Der
Mann hat einen Plan. Unter seiner Regie
stabilisierte sich das Team der Blauen in
allen Bereichen. Dies untermauern auch
die nackten Zahlen. Bei der Trennung von
Massimo Morales hatten die Blauen
nach acht Spieltagen drei Punkte auf
dem Konto, in den folgenden 13 Partien
kamen 22 Punkte hinzu, 16 davon holten
die Kickers unter der Regie von Steffen.
Auch die nachverpflichteten Offensiv-
kräfte Müller, Calamita und Lhadji Badia-
ne schlugen gut ein und trugen zur
mannschaftlichen Geschlossenheit bei.

„DIEGO“ TRITT AB

Dennoch herrschte in der Hinrunde im-
mer wieder Unruhe im Klub. Bevor Ex-
Trainer Massimo Morales entlassen wur-
de, verbannte er mit Auracher, Ivanusa
und Leist drei langjährige Kickers-Spieler
in die zweite Mannschaft, ohne nachvoll-
ziehbare Gründe dafür vorzuweisen. Es
war für jeden ersichtlich, dass es zwi-
schen Trainer und Mannschaft nicht
mehr stimmte und die Vereinsführung
zog die Konsequenzen. Jürgen Hartmann
übernahm die Kickers als Interimstrainer
erfolgreich, holt aus drei Spielen sechs
Punkte. Trotzdem verpflichteten die
Blauen Horst Steffen als neuen Cheftrai-
ner. Dies missfiel Weltmeister und Präsi-
diumsmitglied Guido „Diego“ Buchwald,
da er gerne mit Hartmann weiter ge-
macht hätte: Der Weltmeister von 1990
trat von seinem Amt zurück. Mit Horst
Steffen und dem neuen Sportdirektor Mi-
chael Zeyer kehrte langsam Ruhe in den
Traditionsklub ein.

EIN ECHTER TRADITIONSVEREIN

Einen ganz großen Titel holten die Kik-
kers zwar nicht, doch zweimal standen
sie kurz davor. 1908 unterlagen die Stutt-
garter im Endspiel um die Deutsche Fuß-
ballmeisterschaft dem Berliner Fußball-

Das GAZi-Stadion auf der Waldau ist die Heimat der
Stuttgarter Kickers.

Der Rostocker Noel Mendy im Duell
mit Holsteins Fabian Wetter. Das Hin-

spiel in der Hansestadt endetet 0:0.

21Gastvorstellung

spiele für den Verein und schoss dabei
22 Tore. Später machte er 108 A-Länder-
spiele, wurde Welt- und Europameister
und erzielte 47 Tore für Deutschland.
Und auch Guido „Diego“ Buchwald, bis
zum Herbst 2013 noch Sportlicher Leiter
am Degerloch, gehört zu den schillernd-
sten Figuren der Clubgeschichte.  Das
Stadion am Stuttgarter Degerloch ist üb-
rigens das älteste noch bespielte Fuß-
ballstadion Deutschland.

TRAININGSLAGER IN SIDE

Zufrieden kehrten die Kickers am 14. Ja-
nuar aus dem Trainingslager im türki-
schen Side zurück. Mit im Gepäck hatte
der Drittligist zwei Testspielsiege: Dem
3:1 gegen den niederländischen Zweitli-
gisten Jong PSV Eindhoven ließen die
Blauen ein 5:2 gegen den West-Regional-
liga-Dritten Fortuna Düsseldorf II folgen.
„Das war der gelungene Abschluss eines
sehr guten Trainingslagers“, sagte ein
zufriedener Trainer Horst Steffen. Bei
Temperaturen tagsüber von etwa 17 Grad
Celsius fanden die Kickers optimale Be-
dingungen vor. Ein Perspektivspieler
konnte sich dabei in den Mittelpunkt
spielen: Andreas Ivan. Der bisherige U19-
Spieler unterschrieb in der Türkei einen
Profivertrag bis 2016 unterschrieben. "Er
ist ein großes Talent. Wir hoffen, dass er
uns bereits in der Rückrunde weiterhel-
fen kann“, erklärte Sportdirektor Micha-
el Zeyer. Eventuell schon heute gegen
Holstein Kiel. Das Hinspiel der beiden Ta-
bellennachbarn im Keller endete 1:1 un-
entschieden. Heute würde ein Remis
würde keinem der beiden Teams wirklich
weiterhelfen.

Das Hinspiel 
endete nach einem
 engen Match 1 : 1.





20. Spieltag (14.12.2013)
Chemnitzer FC – SpVgg Unterhaching
Borussia Dortmund II – VfL Osnabrück
Darmstadt 98 – VfB Stuttgart II
Hansa Rostock – SV Elversberg
1. FC Saarbrücken – Holstein Kiel
Stuttgarter Kickers – SV Wehen Wiesbaden
Hallescher FC – Rot-Weiß Erfurt
Preußen Münster – RB Leipzig
MSV Duisburg – Wacker Burghausen
Jahn Regensburg – 1. FC Heidenheim

21. Spieltag (18. bis 21.12.2013)
VfB Stuttgart II – Borussia Dortmund II
SV Elversberg – Darmstadt 98
1. FC Heidenheim – MSV Duisburg
RB Leipzig – Hallescher FC
Rot-Weiß Erfurt – Stuttgarter Kickers
SV Wehen Wiesbaden – 1. FC Saarbrücken
Holstein Kiel – Hansa Rostock
VfL Osnabrück – Chemnitzer FC
SpVgg Unterhaching – Jahn Regensburg
Wacker Burghausen – Preußen Münster

22. Spieltag (24. & 25.01.2014)
SV Wehen Wiesbaden – Hallescher FC
VfB Stuttgart II – Hansa Rostock
Jahn Regensburg – MSV Duisburg
Holstein Kiel – Stuttgarter Kickers
SV Elversberg – 1. FC Saarbrücken
VfL Osnabrück – Darmstadt 98
SpVgg Unterhaching – Borussia Dortmund II
1. FC Heidenheim – Chemnitzer FC
RB Leipzig – Wacker Burghausen
Rot-Weiß Erfurt – Preußen Münster

23. Spieltag (01.02.2014)
Darmstadt 98 – SpVgg Unterhaching
Hansa Rostock – VfL Osnabrück
1. FC Saarbrücken – VfB Stuttgart II
Stuttgarter Kickers – SV Elversberg
Hallescher FC – Holstein Kiel
Preußen Münster – SV Wehen Wiesbaden
Wacker Burghausen – Rot-Weiß Erfurt
MSV Duisburg – RB Leipzig
Chemnitzer FC – Jahn Regensburg
Borussia Dortmund II – 1. FC Heidenheim

24. Spieltag (08.02.2014)
Chemnitzer FC – MSV Duisburg
SV Elversberg – Hallescher FC
VfL Osnabrück – 1. FC Saarbrücken
SpVgg Unterhaching – Hansa Rostock
1. FC Heidenheim – Darmstadt 98
Jahn Regensburg – Borussia Dortmund II
Rot-Weiß Erfurt – RB Leipzig
SV Wehen Wiesbaden – Wacker Burghausen
Holstein Kiel – Preußen Münster
VfB Stuttgart II – Stuttgarter Kickers

25. Spieltag (14.bis 16.02.2014)
Borussia Dortmund II – Chemnitzer FC
1. FC Saarbrücken – SpVgg Unterhaching
Stuttgarter Kickers – VfL Osnabrück
Hallescher FC – VfB Stuttgart II
Preußen Münster – SV Elversberg
Wacker Burghausen – Holstein Kiel
MSV Duisburg – Rot-Weiß Erfurt
Darmstadt 98 – Jahn Regensburg
Hansa Rostock – 1. FC Heidenheim
RB Leipzig – SV Wehen Wiesbaden

26. Spieltag (21.bis 23.02.2014)
Borussia Dortmund II – MSV Duisburg
VfL Osnabrück – Hallescher FC
SpVgg Unterhaching – Stuttgarter Kickers
1. FC Heidenheim – 1. FC Saarbrücken
Jahn Regensburg – Hansa Rostock
Chemnitzer FC – Darmstadt 98
SV Wehen Wiesbaden – Rot-Weiß Erfurt
Holstein Kiel – RB Leipzig
SV Elversberg – Wacker Burghausen
VfB Stuttgart II – Preußen Münster

27. Spieltag (28.02. bis 02.03.2014)
Hallescher FC – SpVgg Unterhaching
Preußen Münster – VfL Osnabrück
Wacker Burghausen – VfB Stuttgart II
RB Leipzig – SV Elversberg
Rot-Weiß Erfurt – Holstein Kiel
MSV Duisburg – SV Wehen Wiesbaden
Darmstadt 98 – Borussia Dortmund II
Hansa Rostock – Chemnitzer FC
1. FC Saarbrücken – Jahn Regensburg
Stuttgarter Kickers – 1. FC Heidenheim

28. Spieltag (07.03. bis 09.03.2014)
Darmstadt 98 – MSV Duisburg
1. FC Heidenheim – Hallescher FC
Jahn Regensburg – Stuttgarter Kickers
Chemnitzer FC – 1. FC Saarbrücken
Borussia Dortmund II – Hansa Rostock
Holstein Kiel – SV Wehen Wiesbaden
SV Elversberg – Rot-Weiß Erfurt

VfB Stuttgart II – RB Leipzig
VfL Osnabrück – Wacker Burghausen
SpVgg Unterhaching – Preußen Münster

29. Spieltag (14.03. bis 16.03.2014)
Wacker Burghausen – SpVgg Unterhaching
RB Leipzig – VfL Osnabrück
Rot-Weiß Erfurt – VfB Stuttgart II
SV Wehen Wiesbaden – SV Elversberg
MSV Duisburg – Holstein Kiel
Hansa Rostock – Darmstadt 98
1. FC Saarbrücken – Borussia Dortmund II
Stuttgarter Kickers – Chemnitzer FC
Hallescher FC – Jahn Regensburg
Preußen Münster – 1. FC Heidenheim

30. Spieltag (21.03. bis 23.03.2014)
Hansa Rostock – MSV Duisburg
Chemnitzer FC – Hallescher FC
Borussia Dortmund II – Stuttgarter Kickers
Darmstadt 98 – 1. FC Saarbrücken
SV Elversberg – Holstein Kiel
VfB Stuttgart II – SV Wehen Wiesbaden
VfL Osnabrück – Rot-Weiß Erfurt
SpVgg Unterhaching – RB Leipzig
1. FC Heidenheim – Wacker Burghausen
Jahn Regensburg – Preußen Münster

31. Spieltag (25.03. & 26.03.2014)
Rot-Weiß Erfurt – SpVgg Unterhaching
SV Wehen Wiesbaden – VfL Osnabrück
Holstein Kiel – VfB Stuttgart II
MSV Duisburg – SV Elversberg
1. FC Saarbrücken – Hansa Rostock
Stuttgarter Kickers – Darmstadt 98
Hallescher FC – Borussia Dortmund II
Preußen Münster – Chemnitzer FC
Wacker Burghausen – Jahn Regensburg
RB Leipzig – 1. FC Heidenheim

32. Spieltag (28.03. bis 30.03.2014)
1. FC Saarbrücken – MSV Duisburg
Darmstadt 98 – Hallescher FC
Hansa Rostock – Stuttgarter Kickers
VfB Stuttgart II – SV Elversberg
VfL Osnabrück – Holstein Kiel
SpVgg Unterhaching – SV Wehen Wiesbaden
1. FC Heidenheim – Rot-Weiß Erfurt
Jahn Regensburg – RB Leipzig
Chemnitzer FC – Wacker Burghausen
Borussia Dortmund II – Preußen Münster

33. Spieltag (04.04. bis 06.04.2014)
Holstein Kiel – SpVgg Unterhaching
SV Elversberg – VfL Osnabrück
MSV Duisburg – VfB Stuttgart II
Stuttgarter Kickers – 1. FC Saarbrücken
Hallescher FC – Hansa Rostock
Preußen Münster – Darmstadt 98
Wacker Burghausen – Borussia Dortmund II
RB Leipzig – Chemnitzer FC
Rot-Weiß Erfurt – Jahn Regensburg
SV Wehen Wiesbaden – 1. FC Heidenheim

34. Spieltag (11.04. bis 13.04.2014)
Stuttgarter Kickers – MSV Duisburg
1. FC Saarbrücken – Hallescher FC
VfL Osnabrück – VfB Stuttgart II
SpVgg Unterhaching – SV Elversberg
1. FC Heidenheim – Holstein Kiel
Jahn Regensburg – SV Wehen Wiesbaden
Chemnitzer FC – Rot-Weiß Erfurt
Borussia Dortmund II – RB Leipzig
Darmstadt 98 – Wacker Burghausen
Hansa Rostock – Preußen Münster

35. Spieltag (19.04. bis 21.04.2014)
VfB Stuttgart II – SpVgg Unterhaching
MSV Duisburg – VfL Osnabrück
Hallescher FC – Stuttgarter Kickers
Preußen Münster – 1. FC Saarbrücken
Wacker Burghausen – Hansa Rostock
RB Leipzig – Darmstadt 98
Rot-Weiß Erfurt – Borussia Dortmund II
SV Wehen Wiesbaden – Chemnitzer FC
Holstein Kiel – Jahn Regensburg
SV Elversberg – 1. FC Heidenheim

36. Spieltag (25.04. bis 27.04.2014)
Hallescher FC – MSV Duisburg
SpVgg Unterhaching – VfL Osnabrück
1. FC Heidenheim – VfB Stuttgart II
Jahn Regensburg – SV Elversberg
Chemnitzer FC – Holstein Kiel
Borussia Dortmund II – SV Wehen Wiesbaden
Darmstadt 98 – Rot-Weiß Erfurt
Hansa Rostock – RB Leipzig
1. FC Saarbrücken – Wacker Burghausen
Stuttgarter Kickers – Preußen Münster

Weitere Termine folgen!!!
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gab es die Chance, sich zu präsentieren.
Und die Dinge, die wir uns in Theorie und
Praxis erarbeitet haben, die konnten wir
sehr gut umsetzen“, das Fazit von Hol-
stein-Trainer Karsten Neitzel hätte nach
dem einwöchigen Trainingslager im türki-
schen Side nicht besser ausfallen kön-
nen. Die durch die drei Neuzugänge Mik-
kel Vendelbo, Kevin Schulze und Mika
Ääritalo noch einmal optimierte Konkur-
renzsituation dürfte noch einmal für Im-
pulse sorgen. 

GROSSER OPTIMISMUS

Neitzel ist sehr optimistisch, was die
kommenden Wochen und Monate be-
trifft, in denen es für die Störche um den
Klassenerhalt geht. Der Kieler Trainer

Die Woche der Störche an der türkischen
Riviera (12. bis 19. Januar) ist sehr zu-
friedenstellend abgelaufen. In den Spie-
len gegen Inter Baku (3:0, Tore: Marc
Heider 2, Rafael Kazior 1) und Partizani
Tirana (4:0, Tore: Breitkreuz, Heider,
Toksöz, Schied je 1) konnte Holstein
schon einmal andeuten, was man auch
in der Rückrunde leisten möchte. 

NEUE KONKURRENZSITUATION

„Es gibt keinerlei Verletzungssorgen bei
uns, alle Spieler konnten das komplette
Programm absolvieren. Die Woche ist
sehr zufriedenstellend abgelaufen. Die
Spiele gegen Inter Baku und Partizani Ti-
rana sind die Highlights des Trainingsla-
gers gewesen. Und das lag vor allem dar-
an, dass wir gezielt auf diese Wettkämp-
fe hingearbeitet haben. Für jeden Spieler

nannte am Ende des Trainingslagers drei
Gründe, warum er vom Erreichen des
großen Saisonzieles überzeugt ist: „1.
Die ersten 21 Spiele, in denen wir gezeigt
haben, dass wir uns vor keinem Gegner
verstecken müssen, wenn wir unser Po-
tenzial abrufen. 2. Wenn die Mannschaft
mit der neu entstandenen Konkurrenzsi-
tuation so umgeht, dass sich die Energie
positiv entlädt, dann sollten wir nochmal
ein Stück weiter sein. 3. Auch wenn es
bislang in diesem Jahr nur Testspiele wa-
ren, die Leistungen des Teams lassen
uns optimistisch auf die kommenden
Aufgaben schauen.“
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SIDE EIN VOLLER ERFOLG
Neitzel zieht positives Trainingslager-Fazit

Mikkel Vendelbo gegen Tirana.

Rafael Kazior, David Urban, 
Tim Danneberg und Kevin Schulze
beim intensiven Training in Side.

Trainer Karsten Neitzel in Side bei der täglichen
Trainingsarbeit.

Berti Vogts in Belek.

Marc Heider trifft gegen Baku zum 3 : 0 für Holstein und Agayev durch die Beine.
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Die beiden skandinavischen Neuzugän-
ge im Storchennest, Mikkel Vendelbo
und Mika Ääritalo, haben sich, genau
wie der ehemalige Fürther Kevin Schul-
ze, gut bei der KSV eingelebt. Schon bei
seinem ersten Einsatz im Trikot der Stör-
che (3:0 gegen Inter Baku) habe er einen
deutlichen Unterschied zur Taktik in sei-
ner Heimat ausgemacht, so der 28-jähri-
ge Mika Ääritalo. Bei seinem bisherigen
Klub Turku PS spiele der Raum eine gro-
ße Rolle, bei Holstein müsse jeder Spie-
ler auf seinen Gegenspieler achten. Wie
seinem skandinavischen Kollegen, der
Däne Vendelbo, gefalle ihm die „deut-
sche Art, Fußball zu spielen“. 

AUCH OHNE WÖRTERBUCH 
KEIN PROBLEM

Kein Problem bereite ihm, so Ääritalo,
dass er seine für das Frühjahr geplante
Abschlussprüfung auf dem College (in
Finnland Vorstufe zur Universität) wegen
des Engagements an der Kieler Förde
verschieben müsse. So ganz ohne Wei-
terbildung geht’s dann aber doch nicht
für das skandinavische Duo. Zwar ist das
deutsch-finnische Wörterbuch, von Ääri-

talo bei Freundin Hanna bereits geordert,
noch nicht zur Hand. Als erste Hilfe in Sa-
chen deutscher Sprache dient zunächst
einmal das Übersetzungsprogramm auf
dem Smartphone. 

FAMILIE IM „ANFLUG“

Auch beim 26-jährigen Mittelfeldspieler
Vendelbo, der zuletzt beim norwegischen
Erstliga-Absteiger Hönefoss BK unter
Vertrag stand, dominiert in der Kommu-
nikation bislang noch der englische
Wortschatz. Spätestens aber, wenn seine
Frau Ani und die dreijährige Tochter Al-
berte Anfang Februar von Norwegen
nach Kiel kommen (ein Haus im Norden
Kiels ist bereits angemietet), sollen in-
tensive Sprachkurse folgen. 

KLARES ZIEL VOR AUGEN

Die Bedeutung des Begriffes „Klassener-
halt“ indes verstehen mittlerweile beide
Profis, auch wenn sowohl der sechsmali-
ge A-Nationalspieler Ääritalo als auch
Vendelbo vor dem Kontakt mit der KSV
Holstein von der Dritten Liga in Deutsch-
land so gut wie nichts wussten. Das er-

ste Auswärtsspiel der Störche beim Ta-
bellennachbarn Hallescher FC am 1. Fe-
bruar hat sich Ääritalo mittlerweile aber
im Kalender angestrichen. Dort spielt im
Sturm Timo Furuholm. Eben jener finni-
sche Landsmann, der einst in Turku beim
PS-Erzrivalen Inter auf Torejagd ging.
„Die Rivalität dieser früheren Derbys
würde ich gerne mit ins Spiel gegen Hal-
le nehmen“, sagt Ääritalo. 

SÜDEN STATT HALLE

Sein letztes Auslands-Trainingslager be-
stritt der Mann mit dem starken linken
Fuß vor fünf Jahren. Bei den im Januar
üblichen zweistelligen Minusgraden trai-
niere man in Finnland halt in der Halle.
Dem diplomierten Betriebswissenschaft-
ler Vendelbo hingegen sind Abflüge in
den Süden bestens bekannt. So war der
Fan der Heavy-Metal-Band „Rammstein“
im vergangenen Winter mit Hönefoss ins-
gesamt einen ganzen Monat in Spanien
und der Türkei. Der Abstieg konnte trotz-
dem nicht vermieden werden. Ein Miss-
geschick, das sich mit Holstein Kiel kei-
neswegs wiederholen soll. (mah)

MIKA UND MIKKEL 
GREIFEN AN
Skandinavisches Störche-Duo gibt Vollgas

Die beiden neuen Skandinavier im Störche-Dress,
Mikkel Vendelbo (li.) und Mika Ääritalo, wollen
mit den Störchen durchstarten.
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AUF ALLES VORBEREITET

„Unsere Physios leisten Bemerkenswer-
tes“, lobt auch der Sportliche Leiter An-
dreas Bornemann die „Heiler“ der KSV,
denen es im Trainingslager zu jeder Ein-
heit gelang, den kompletten Kader aufs
Feld zu schicken. „Wir arbeiten mit den
Spielern an vielen Komponenten“, er-
klärt Tim Höper. „So kurz vor dem Start
der Punktspiele sind neben dem Training
auf dem Platz natürlich auch regenerati-
ve Maßnahmen von großer Bedeutung.
Dabei entspricht die Woche hier in Side
einer englischen Woche mit zwei Partien
binnen vier Tagen“, so Höper, der betont,
dass auch mehr als 2.500 km Luftlinie
von Kiel entfernt jederzeit situationsbe-

dingt reagiert werden
konnte. „Wir haben je-
de Menge Equipment
mit dabei und wären
auf alles vorbereitet“,
so der Leiter der Holstein-Physiothera-
pie, der als „Physio“ der als Hockey-Na-
tionalmannschaft auch auf jede Menge
internationale Erfahrung im Profisport
zurückgreifen kann.

LEIDENSZEIT VERRINGERN

Die physiotherapeutische Betreuung bei
Holstein Kiel befindet sich immer auf
dem neuesten Stand. Und auch in Side,
in dem auf Zimmer 8221 mit tollem Blick
auf das Mittelmeer ein schmuckes, klei-

nes Physio-Zentrum eingerichtet wurde,
testeten Tim Höper und Sebastian Süß
zwei neuartige, transportable Geräte aus
dem Bereich Kompression, Kühlung und
Wärme. „Das Wichtigste ist immer, Ver-
letzungen zu vermeiden bzw. im Fall der
Fälle die Leidenszeit so gering wie mög-
lich zu halten“, sagt Höper. „Und daher
sind wir allen sinnvollen Neuerungen ge-
genüber aufgeschlossen.“ Trainer Kar-
sten Neitzel hat vollstes Vertrauen in die
Arbeit seiner beiden Physiotherapeuten
und lobt: „Hut ab vor dem Aufwand, den
Tim und Sebastian betreiben. Meine
Spieler befinden sich in den allerbesten
Händen.“ Und auch Routinier Fiete Syko-
ra weiß, „dass wir uns alle auf unsere
Physios verlassen können.“

DIE „HEILER“ DER STÖRCHE
Tim Höper und Sebastian Süß leisten ganze Arbeit

Sie stehen auf dem Trainingsplatz, am Seitenrand im Stadion, am Be-
handlungstisch und sind auch ansonsten an jedem nur denkbaren Ort,
den man im Profifußball finden kann, im Einsatz. Gemeint sind die
Physiotherapeuten, die maßgeblich zum Erfolg einer Mannschaft im
Laufe einer Saison beitragen. Bei Holstein Kiel ist das nicht anders.
Nicht nur im Leistungszentrum in Projensdorf, sondern auch im Trai-
ningslager in Side kümmerten sich Tim Höper (Leiter Physiotherapie)
und Sebastian Süß (Physiotherapeut) um die Drittliga-Störche. Dabei
standen sie auch am Mittelmeer in einem engen Austausch mit Chef-
coach Karsten Neitzel, seinem Assistenten Jan Sandmann sowie Timm
Sörensen (Fitnesstrainer) und Carsten Wehlmann (Torwarttrainer).
Und das häufig mehr als 12 Stunden am Tag. Nicht selten hatten Hö-
per und Süß in Türkei erst nach 22 Uhr Dienstschluss.

Tim Höper (Leiter
Holstein-Physio -
therapie) in Side.

Die Physiotherapeuten Tim Höper
(vorn) und Sebastian Süß (hinten), hier
bei der Arbeit mit Manuel Hartmann
und Mikkel Vendelbo.

Tim Höper (li.) und Sebastian Süß (re.) zusammen mit Holsteins Sportlichem
Leiter Andreas Bornemann.
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Im dritten Jahr in Folge reiste der Stör-
checlub den Holstein-Profis ins Winter-
quartier hinterher. Vom 17. bis 20. Janu-
ar flogen 23 Partner ins türkische Belek,
um der Neitzel-Elf einen Besuch abzu-
statten. Die kurze Flucht aus dem unge-
mütlichen Deutschland ans milde Mit-
telmeer wurde zum Sommerfestival mit
exquisitem Flair. Das Motto lautete auf
türkisch: „Leyleklerkulüp royal“.

Binnen dreieinhalb Stunden Flugzeit
tauschten die Kieler Sponsoren 3 Grad
samt Regen in 18 Grad mit purem Son-
nenschein. Die Airline „Sunexpress“
machte ihrem Namen alle Ehre. Die Stim-
mung war angesichts dreier sommerli-
cher Tage bereits exzellent, sollte sich
aber noch steigern, als die 23-köpfige
Reisegruppe ihre Unterkunft erreichte.
Holsteins Geschäftsführer und „Reiselei-
ter“ Wolfgang Schwenke war gemeinsam
mit dem Sportlichen Leiter Andreas Bor-
nemann im vergangenen November in
die Türkei gereist, um eine sehr gute
„Herberge“ aufzuspüren. Alle Erwartun-

gen sollten übertroffen werden. „Wir
wollten unseren Partnern etwas Beson-
deres bieten und haben uns einige Ho-
tels angeschaut. Dabei gefiel uns das
Hotel Maxx Royal Belek Golf & Spa am
besten.“

LUXUS PUR

Und das im Mai 2011 eröffnete 5-Sterne-
Haus ließ wahrhaftig keinerlei Wünsche
offen. Die Sponsorenvereinigung wurde
zum „Leyleklerkulüp royal“ (türkisch für
Störcheclub royal) und residierte fürst-
lich in exklusiven Suiten mit freiem Blick
auf das Mittelmeer. In der All-Inclusive-
Verpflegung war selbst die Minibar inbe-
griffen. Innere Ruhe und luxuriöses Ver-
wöhnerlebnis fanden die Holstein-Part-
ner im Wellness- & Spabereich samt Ha-
mam, Saunen und Dampfraum. Und bei
aller Möglichkeit zur Erholung und Ent-
spannung wurde sich zwischendurch
beim Strandkicken oder 18-Loch-Golf-
match bewegt. Das Abendprogramm
wurde von drei stimmgewaltigen Tenören

oder warmen Salsa-Klängen des Buena
Vista Social Club eingeläutet. Enrico Wa-
ehnke von Happy Book sagte begeistert:
„Ich bin zum dritten Mal mit dabei in der
Türkei, aber dieses Mal wurde wirklich
der Vogel abgeschossen. Das Hotel, das
Wetter, die Stimmung bei den Partnern –
einfach der Hammer und eigentlich nicht
zu toppen!“

MITTENDRIN STATT NUR DABEI

Am Samstag fuhren die Störche-Partner
mit dem Bus zur Mannschaft ins benach-
barte Side. Auch hier wurden die Kieler
verwöhnt – von den Spielern. Die Elf von
Karsten Neitzel zeigte dem albanischen
Erstligisten Partizani Tirana die Hacken
und siegte letztlich hochverdient mit 4:0.
Beim gemeinsamen Essen im Mann-
schaftshotel der KSV gab es genug Gele-
genheit sich auszutauschen und die Neu-
zugänge Mikkel Vendelbo, Mika Ääritalo
und Kevin Schulze kennenzulernen. Ein-
mal mehr waren die Mitglieder der Spon-
sorenvereinigung mittendrin statt nur

LEYLEKLERKULÜP ROYAL
Störcheclub auf Türkei-Besuch im Trainingslager
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dabei und konnten sich hautnah bei den
Profis über die aktuelle Lage informie-
ren. Sponsor Christian Voss war sehr an-
getan von der Leistung der KSV, vor al-
lem aber auch vom gemeinsamen Erleb-
nis in der Türkei: „Das Treffen mit der
Mannschaft hat das großartige Reise
perfekt gemacht. Die Jungs scheinen hier
in der letzten Woche richtig gut gearbei-
tet zu haben.“

ZURÜCK IN DIE ZUKUNFT

Am Montag hieß es bereits um 3.30 Uhr
Abfahrt zum Flughafen für den Störche-
club. „Ich habe mich sehr gefreut, dass
wieder ein paar Partner mehr mitgereist
sind als im letzten Jahr. Wir haben tolle
Tage erlebt und es macht immer wieder
riesigen Spaß, wenn der Störcheclub un-
terwegs ist“, bilanzierte Geschäftsführer
Wolfgang Schwenke den Türkei-Trip. Drei
Tage royaler Luxus in Belek waren
schnell vergangen, einerseits herrschte
die einhellige Meinung, dass man nicht

zum letzten Mal im Hotel Maxx Royal Be-
lek Golf & Spa residiert habe – dann
eventuell auch eine ganze Woche wie die
Fußballer. Am liebsten bereits im näch-
sten Jahr. Schließlich zieht es ja alle Stör-
che im Winter in den Süden. Andererseits
wurde schnell der Blick wieder nach vor-
ne gerichtet. Nur fünf Tage später sollte
es ja schon weitergehen mit Drittligafuß-
ball. Auch über die Ziele war man sich ei-
nig: Nach den ausstehenden 17 Spielen
den Klassenerhalt der 3. Liga feiern und
als krönenden Saisonabschluss am 16.
Mai den Landespokal holen.



KEVIN SCHULZE – 33    MIKKEL VE        



       ENDELBO – 16    MIKA ÄÄRITALO – 38
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Zuhause ist es doch am schönsten – 
und wir sorgen dafür, dass es so bleibt.
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TIPP-TABELLE

Tippbewertung: Volltreffer: 4 Pkt. · Tordiffe-
renz/Unentschieden: 3 Pkt. · Tendenz: 2 Pkt.

Platz Punktzahl Platz Punktzahl

1 Teamtipp MLP 17 A. Blazek & H.-H. Kujath

2 Leif Krause 18 Nevzat Yaltirik

3 Christian Ottow 19 Team Belvedere Apotheke

4 Karin Seidel 20 Thomas Schreiber

5 T. Ottow & C. Daul 21 Holger Koppe

6 Teamtipp Voss 22 Jan Osterloh

7 Claus Schultzke 23 Andrè Kersch

8 Mark Schröder 24 Dr. Wolf-Dieter Niemann

9 Rainer Birke 25 Knud Hansen

10 Ingo Rumpf 26 Markus Puy

11 Rolf Pfeifer 27 Mario A. Plieske

12 Heino Brüggmann 28 E. Wolf & U. Carow

13 Sönke Reimers 29 Uwe Scholz

14 Uli Kauffmann 30 Bernd Harms

15 Hauke Güldenzoph 31 Peter Linke

16 Olaf Rosenbaum 32 Peter Horn

33    Thomas Krotz
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BERTI VOGTS LOBT KIELER STÖRCHE
Ex-Nationaltrainer als Zaungast in der Türkei

Holstein Story

Auch Berti Vogts, seit 2008 Nationaltrainer in Aserbaidschan, weilte beim Test der
KSV Holstein gegen den zweimaligen Meister Inter Baku . Und der deutsche Europa-
meister-Trainer von 1996 war sichtlich überrascht angesichts des starken Auftritts
des Drittligisten gegen das Team aus Baku: "Holstein ist hier sehr dominant aufge-
treten, das habe ich gegen Baku so nicht erwartet. Inter konnte sich kaum entfalten
und das Ergebnis ist auch in dieser Höhe in Ordnung. Holstein Kiel besitzt eine starke

Mannschaft."
Doch Berti Vogt
hatte noch eine
nette Anekdote
auf Lager: "Ich
habe schöne
Erinnerungen
an Kiel. Als 18-
Jähriger durfte
ich damals mit
den Gladba-

Vendelbo Wahl Schulze
Wetter Rolff Siedschlag
und Vogts in Belek.

cher Profis meine erste Auswärtsfahrt im
Schlafwagen ausgerechnet an die Förde
mitmachen. Damals unterlag die Borus-
sia im allerdings nicht mehr entschei-
denden Bundesliga-Aufstiegsspiel mit
1:4 im Holstein-Stadion."

Für die Spieler der KSV Holstein war das
Treffen mit unserem "Bundes-Berti" si-
cherlich ein echtes Highlight. Und beson-
ders schön war es, dass sich Berti Vogts
(rechts im Bild) bereitwillig zum Erinne-
rungsfoto stellte, so wie hier mit (von
links) Mikkel Vendelbo, Hauke Wahl, Ke-
vin Schulze, Fabian Wetter, seinem Trai-
ner-Assistenten Wolfgang Rolff und Tim
Siedschlag.
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dem letzten DDR-Meister FC Hansa Ro-
stock, das die Hanseaten, begleitet von
den für Drittliga-Verhältnissen schier
unglaublichen 4.800 Anhängern, fast
schon sensationell mit 2:1 für sich ent-
scheiden konnten. Aber auch die 21.243
Fans beim West-Duell zwischen Zweitli-
ga-Absteiger MSV Duisburg und Borus-
sia Dortmund II (1:2) waren atemberau-
bend.

Die tolle Kulisse von 13.400 Besuchern
beim Nordderby zwischen Rostock und
Holstein Kiel am 1. Spieltag bildeten die
größte Zuschauerzahl, die die „Störche“
nach der lang ersehnten Rückkehr in die
3. Liga erleben durften. Knapp 1.000
Schlachtenbummler begleiteten die KSV
beim 0:0 ins Ostseestadion. Ohnehin
zeigten sich die Kieler Anhänger in der
Drittliga-Vorrunde wieder einmal äußerst

ÜBER 100.000 HOLSTEIN-FANS IN 2013
Zuschauer stehen zur KSV

Über 5.900 Zuschauer verfolgten in der
Vorrunde die Spiele der 3. Liga. Damit
befindet sich der Unterbau der beiden
Bundesligen wie schon im Vorjahr, als
knapp über 6.000 Fans die Stadien füll-
ten, auf Rekordkurs. Die kleine Fernseh-
Liga sorgte mit packenden Duellen im-
mer wieder für Spannung und vor allem
Stimmung. Absoluter Saisonrekord wa-
ren bislang die 23.421 Besucher des
Ost-Derbys zwischen dem Aufsteiger
und Aufstiegsanwärter RB Leipzig und

Über 9.000 Fans gegen Rostock bedeuteten einen
neuen Drittliga-Rekord für Holstein.

Über 100.000 Zuschauer passierten 2013 die Eingänge des Holstein-Stadions.
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geht nicht - zumindest nicht im bundes-
deutschen Profifußball. Und wenn die
Saison am 10. Mai endet, dann steht der
Tacho der Störche bei satten 21.500 Kilo-
metern. Nach so einem Kraftakt erhält
der Begriff Sommerpause eine ganz neue
Dimension.

Die „Reise bis ans Ende der Welt“ wartet
allerdings noch auf die unternehmungs-
lustigen und in des Gegners Stadien bis-
lang ausnahmslos friedlichen Holstein-
Anhänger. 947 Kilometer müssen die
blau-weiß-rot gekleideten Nordlichter
Mitte Februar für das Auswärtsspiel bei
Wacker Burghausen zurücklegen. Mehr

reisefreudig. Über 5.000 Fans folgten
Holstein auf der Tour durch Deutschland.
Und dass mal eben an einem Freitag-
abend mehr als 800 Kilometer für ein
Auswärtsspiel in Unterhaching oder
Stuttgart zurückgelegt werden, das ist
dann eben doch nicht alltäglich. Von der
folgenden Rückreise unter erschwerten
Bedingungen mal ganz zu schweigen. 

Ohnehin rannten die Zuschauer der KSV
im abgelaufenen Jahr die Bude ein. Über
100.000 Fans passierten in 2013 die Sta-
diontore. In der 3. Liga liegt der Zuschau-
erschnitt derzeit bei 5.500 Besuchern.
Die Bestmarke bei Heimspielen liegt bei
knapp über 9.000 Besuchern beim Heim-
spiel gegen Rostock kurz vor Weihnach-
ten. Zahlen, die sich sehen lassen kön-
nen. „Die Fans in Kiel und dem Umland
gehen unseren Weg mit und sorgen für
eine tolle Atmosphäre“, freut sich auch
KSV-Geschäftsführer Wolfgang Schwen-
ke über die stetig steigenden Zuschauer-
zahlen. Holstein steht dabei weiter in ei-
nem engen Kontakt mit den Anhängern.
Zusätzlich sorgt das neue AWO-Fanpro-
jekt, zwei neue Fanbeauftragte sowie ein
zusätzlicher Fanbeauftragter für Men-
schen mit Handicap für eine Art „Rund-
umservice“ für Fans.

Holstein Fans

Die Kieler Fans erlebten einen spannende Drittliga-Vorrunde.
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STÖRCHE BESIEGEN ROTHOSEN
Testspiel: Holstein Kiel – HSV II 4:1

Einen sehr gelungenen ersten Test der
Kieler Störche erlebten die 400 Zu-
schauer zum Jahresauftakt am 5. Januar
im Leistungszentrum der KSV Holstein.
Die Mannschaft von Trainer Karsten
Neitzel setzte sich gegen die 2. Mann-
schaft des HSV mit 4:1 (2:1) durch. Der
HSV agierte dabei mit Bundesliga erfah-
renen Akteuren wie Neuzugang Patrick
Owomoyela, Fabio Morena, Gojko Kacar
und Robert Tesche. Trotz der Trainings-
einheit am Vormittag sahen die Kieler
Fans zum Teil zügige Ballstafetten der
KSV und einen vor Ehrgeiz und Offensiv-
drang brennenden Neuzugang Kevin
Schulze.

TOKSÖZ UND DANNEBERG TREFFEN

Zwar lagen die Rothosen nach einer Un-
aufmerksamkeit in der Kieler Deckung
nach 17 Minuten durch das Kopfballtor
von Matias Ojala 0:1 vorn, doch danach

ließen die Störche nichts mehr zu. Deran
Toksöz markierte zwei Minuten später
nach einer feinen Einzelleistung den Aus-
gleich. Tim Danneberg brachte die KSV
kurz darauf nach einem Freistoß von Tim
Siedschlag per Kopf in Führung (21.).
Onur Akdogan verpasste in der 40. Minu-
te mit seinem Lupfer an die Hamburger
Torlatte haarscharf den 3. Kieler Treffer.

SCHIED UND KAZIOR ERHÖHEN

Auch nach der Pause hatte Holstein das
Spiel gut im Griff. Eine Viertelstunde vor
dem Ende erhöhte Marcel Schied nach
feiner Hereingabe von Patrick Breitkreuz
aus fünf Metern zum 3:1. Und nachdem
Owomoyela den Kieler Darryl Geurts im
Strafraum unsanft zu Fall gebracht hatte,
traf Kapitän Rafael Kazior vom Elfmeter-
punkt zum 4:1-Endstand (77.).

TRAINER ZUFRIEDEN

„Das war ein richtig guter Test“, befan-
den Trainer Karsten Neitzel und Hol-
steins Sportlicher Leiter Andreas Borne-
mann nach dem Abpfiff. „Wir haben heu-
te viele Dinge gesehen, die wir uns im er-
sten Halbjahr erarbeitet haben. Und an
den fehlerhaften Dingen werden wir wei-
ter feilen“, so Neitzel, der 22 Spielern ei-
nen 45-minütigen Einsatz gönnte.

FREUDE BEI HERRMANN

Ungetrübte Freude erlebte auch Rechts-
verteidiger Patrick Herrmann. Zunächst
wegen eines Präsentkorbes, den ihm
Holstein-Anhänger Peter Borg zum Zei-
chen der Anerkennung überreichte, spä-
ter über die Information über die „kick-
er“-Rangliste. Das Fachblatt führt den
25-jährigen Publikumsliebling in der Ka-
tegorie „Außenbahn defensiv“ hinter
dem Osnabrücker Alexander Dercho als
zweitbesten Akteur der Dritten Liga.
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9.000 FANS SEHEN REMIS IM NORDDERBY
Impressionen: Holstein Kiel – FC Hansa Rostock 2:2

Holstein Kiel und Hansa Rostock tren-
nen sich im letzten Spiel des Jahres
2013 unentschieden – 2:2. Das Nordder-
by war ein Fußballfest für die 9.031 Zu-

schauer, die zugleich einen neuen Dritt-
ligarekord im Holstein-Stadion bedeute-
ten. Die Störche erzielten früh durch
Marc Heider (15.) das 1:0, das Hansa per

Doppelschlag von Noël-Alexandre Men-
dy (40.) und Halil Savran (44.) vor der
Pause in eine eigene Führung drehte.
Nach dem Seitenwechsel vollendete Tim
Siedschlag eine Traumkombination der
KSV zum 2:2-Endstand. Der Aufsteiger
Holstein Kiel beendet damit die Hinrun-
de der 3. Liga auf dem Nichtabstiegs-
platz 17.

HANSA SCHLÄGT ZURÜCK

Holstein-Trainer bot im Ostseederby ex-
akt die Startelf auf, die in der Woche zu-
vor beim 2:1-Sieg in Saarbrücken begon-
nen hatte. Die ersten guten Gelegenhei-
ten hatte Hansa: Noël-Alexandre Mendy
köpfte eine Ecke ans Außennetz (4.), Ha-
lil Savran schaufelte das Leder aus fünf
Metern deutlich über das Tor (7.). Effekti-
ver waren die Störche: Doppelpass Marc
Heider mit Rafael Kazior und nach einem
30-Meter-Sprint erzielte „Heidi“ mit sei-
nem sechsten Saisontreffer die Kieler
Führung (15.). Das Spiel war jetzt ausge-

Der Kieler Tim Siedschlag dreht nach seinem Treffer jubelnd ab.
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glichen. Beide Nordclubs lieferten sich
rassige Zweikämpfe auf dem Rasen und
auch Ansätze von Chancen. Echte Torge-
fahr entstand zunächst nicht. Ein Stan-
dard brachte den Ausgleich: Eine Ecke
verlängerte Mendy auf den langen Pfo-
sten, wo Savran zum 1:1 traf (40.). Und es
kam noch dicker: Mendy selbst erhöhte
kurze Zeit später auf 2:1 (44.). Freiste-
hend knallte der rechte Verteidiger einen
Abpraller aus zwölf Metern in die Ma-
schen zur Pausenführung. 

STÖRCHE DRÜCKEN

Nach der Pause sahen sich die Störche
zunächst aggressivem Pressing der Ro-
stocker ausgesetzt. Holstein Kiel drängte

auf den Ausgleich – und der fiel: Eine
herrliche Kombination zwischen Fabian
Wetter und Fiete Sykora schloss Tim
Siedschlag aus drei Metern zum 2:2 ab
(57.). Auf der Torlinie hatte nur noch Ro-
stocks David Blacha für den ausgespiel-
ten Hansa-Schlussmann Jörg Hahnes ge-
klebt. Die KSV blieb am Drücker. Ein se-
henswerter Fallrückzieher vom einge-
wechselten Manuel Hartmann flog knapp

am Rostocker Gehäuse vorbei (61.).
Schlussmann Hahnel pflückte das Leder
vor dem einköpfbereiten Fiete Sykora
herunter (64.), der wenig später genau
so knapp neben das Tor (68.) schoss wie
Marc Heider (69.). Eine erneute Führung
wäre verdient gewesen. Rostock kam da-
gegen nicht mehr in den Kieler Straf-
raum. Die Störche machten weiter Druck,
während die Gäste mit dem Punkt sicht-

Der Rostocker Noel Alexandre Mendy vor Holsteins Patrick Breitkreuz.

Kieler Jubeltraube gegen Hansa.
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lich zufrieden waren - und diesen auch
schlussendlich mitnehmen konnten.

STÖRCHE OPTIMISTISCH

Kapitän Rafael Kazior meinte nach dem
Schlusspfiff: „Wir haben ein gutes Spiel
gemacht, bis auf sieben Minuten in der
ersten Halbzeit. Eigentlich haben wir al-
les unter Kontrolle gehabt, bekommen
aber in Minuten die beiden Gegentreffer.
Wir freuen uns, dass wir aus den letzten

beiden Partien vier Punkte geholt haben.
Spieler, Trainer und Verantwortliche ha-
ben zusammengehalten – und das war
der Lohn dafür.“ Torschütze Tim Sied-
schlag sagte zufrieden: „Das war ein
richtig geiles Gefühl heute, vor so einer
Kulisse spielen zu dürfen. Die Fans stan-
den voll hinter mir. Ich bin sehr froh,
dass ich der Mannschaft mit meinem Tor
helfen konnte.“ Führungstorschütze
Marc Heider lobte das Team: „Die Moral
der Mannschaft ist weiter intakt, das hat
heute wohl jeder gesehen. Wir haben

voll dagegen gehalten und das Spiel wei-
testgehend im Griff gehabt. Dieser Auf-
tritt und das Ergebnis machen uns Mut
für die Rückrunde.“

STIMMEN DER TRAINER

Der Rostocker Trainer Andreas Bergmann
kommentierte die Partie auf der Presse-
konferenz wie folgt: „Das war ein intensi-
ves Spiel. In der ersten Halbzeit haben
wir trotz des Rückstandes und gegen den
Wind eine gute Leistung gezeigt mit gu-

Holsteins Trainer Neitzel klatscht Beifall.

Marc Heider erzielte gegen Rostock den Kieler Führungstreffer.
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ten fußballerischen Momenten. Kiel hat
immer wieder  mit langen Bällen agiert.
Ein Fehler im Spielaufbau und eine gute
Einzelaktion brachte uns den Rückstand
ein. Wir konnten bis zur Halbzeit das
Spiel drehen. Das 2:2 war erstmal eine
ganz dumme Situation, in der wir nicht
abgesichert haben. Holstein hat das gut
gemacht und wir sind dann 20 bis 25 Mi-
nuten gar nicht mehr ins Spiel gekom-
men. Unterm Strich ein verdientes Ergeb-
nis. Das Spiel hat gezeigt, welche Klasse
Holstein haben kann. Für Kiel alles Gu-
te.“ Sein Kieler Kollege Karsten Neitzel

sagte:  „Das Unentschieden geht in Ord-
nung. Das Spiel hätte in beide Richtun-
gen kippen können. Ich finde, dass wir
ein gutes und intensives Spiel gesehen
haben mit vielen eigenen Torchancen.
Auch wenn die anderen Ergebnisse heute
nicht schön sind für uns, können wir
hoffnungsfroh in die Rückrunde gehen.
Wir kennen die Tabelle und wissen was
uns in den letzten 17 Spielen erwartet.“

LOB VOM PRÄSIDENTEN

Holstein-Präsident Roland Reime war
sehr zufrieden mit dem Gesehenen: „Wir
haben ein Fußball-Fest mit einer tollen
Kulissen und Stimmung erleben dürfen.
Ein Lob für unsere Mannschaft. Auch
wenn die Tabellensituation weiter ange-
spannt ist, mit solch einer Leistung ist
mir nicht bange für die Rückrunde.“

Marc Heider gratuliert Tim Siedschlag zum Aus-
gleichstor.

Weihnachtlich gestimmte Fans im verregneten Holstein Stadion.



SPORT LIEGT UNS AM HERZEN

Doch damit noch  nicht genug der Freu-
de. Denn auch Peter Böhm (Geschäfts-
führer und Inhaber des Hotels Berliner
Hof) steuerte mit 70 nagelneuen Trai-
ningsanzügen für Auftritte während der
kalten Jahreszeit einen erheblichen Be-
trag für die rund 70 Mädchen bei. „Kultur
und Sport liegen mir am Herzen. Ich hel-
fe gern dort, wo es sinnvoll ist“, meinte
Böhm im Rahmen der Übergabe.

WICHTIGE UNTERSTÜTZUNG

Insgesamt bedankte sich Geyer mit sei-
nen Sportlerinnen und KSV-Geschäfts-
führer Wolfgang Schwenke bei Horn,
Bartsch und Böhm für eine Summe von
5500 Euro. Cheerleading-Chef Geyer
meinte stolz: „Durch die Großzügigkeit
der Förde Sparkasse, des Hotels Berliner
Hof sowie auch dank der Unterstützung
von Verein und Förderverein haben wir
ungemein wichtige Anschaffungen täti-

gen können. Wir sind darüber natürlich
sehr glücklich!“ Schwenke meinte: „Die-
ses großzügige Engagement für den
Sport ist vorbildlich. Ein großer Dank
geht an das Hotel Berliner Hof und unse-
ren langjährigen Partner, die Förde Spar-
kasse."

5500 EURO FÜR HOLSTEIN-
CHEERLEADER
Dank an die Förde Sparkasse und das Hotel Berliner Hof

Bei einem Gewinnspiel der Förde Sparkasse, in dem der bekannte Slogan „Gut für die
Region“ fotografisch umgesetzt werden sollte, sicherten sich die Cheerleader der KSV
Holstein die stolze Summe von 2500 Euro, die von Olaf Horn (Kundenberater Förde
Sparkasse) und Richard Bartsch (Vertriebsdirektor Förde Sparkasse) in der Holstein-
Halle am Westring überreicht wurden. „Die Förde Sparkasse ist den Kieler Vereinen
traditionell eng verbunden. Wir freuen uns, die Holstein-Cheerleader mit dem Geld un-
terstützen zu können“, so Horn und Bartsch. Mit dem Geld konnte sich die von Peter
Geyer (Mitte) geleitete Cheerleading-Abteilung für das Training zwei „Air-Tracks“, auf-
blasbare Sprungmatten, anschaffen.

54 Blau Weiß Rotes

Die Cheerleader bedank-
ten sich bei den großzügi-
gen Förderern mit einem
netten Präsent.
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Peter Böhm (Bildmitte links, Geschäftsführer und Inhaber Hotel Berliner Hof) und Olaf Horn (2. von links, Kundenberater Förde Sparkasse) übergaben zusammen mit
 Richard Bartsch (2. von rechts, Vertriebsdirektor Förde Sparkasse) großzügige Spenden an Holsteins Cheerleading-Abteilungsleiter Peter Geyer (Mitte). Freude auch bei
KSV-Geschäftführer Wolfgang Schwenke (rechts) und den Cheerleadern in der Holstein-Sporthalle.
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Was einen richtig guten 
Druck ausmacht?
Er ist pünktlich da.

Denn was nützt Ihnen die schönste Broschüre oder die tollste Visitenkarte, wenn sie nicht 
rechtzeitig da ist? Deshalb kommt bei uns pünktlich noch vor toll. Wobei es auch ziemlich 
schwer sein dürfte, jemanden zu finden, der noch toller druckt als wir. Aber das ist eine 
andere Geschichte.



Holstein Kiel hat den Masters-Hattrick
nach den Triumphen in den beiden ver-
gangenen Jahren knapp verfehlt. Beim
16. SHFV-LOTTO-Hallenmasters kamen
die Störche vor 8.500 Zuschauern nicht
am ETSV Weiche vorbei. Nach einem 1:2
in der Gruppenphase unterlag das Neit-
zel-Team auch das entscheidende End-
spiel mit 0:1, das das neunte Mastersfi-
nale der KSV in Folge war. Nach den Tri-
umphen 2012 und 2013 müssen sich die
Störche 2014 mit dem Vize-Landeshal-
lenmeistertitel begnügen. Einen Grund
zur Freude gab es für die KSV: Torhüter
Daniel Strähle wurde zum besten Torhü-
ter des Turniers gewählt.

es erneut Gebers, der auf 2:0 erhöhte.
Den Schlusspunkt zum 3:0 setzte U19-
Youngster Fabian Arndt mit einem se-
henswerten Hackentreffer kurz vor der
Sirene.

Das zweite Gruppenspiel der Holsteiner
begann wie ähnlich dem ersten: George
Kelbel eröffnete nach 15 Sekunden den
Torreigen für die Kieler. Doch der ETSV
Weiche zeigte sich von dem 2:2 gegen
den SH-Ligisten TSV Altenholz erholt und
drehte binnen 55 Sekunden die Partie:
Jonas Walter (7.) und Elmedin Kasumovic
(8.) trafen zum 2:1-Erfolg für die Eisen-
bahner. Trotz guter Chancen durch Anrät
(11.) und Toksöz (12.) gelang den Stör-
chen nicht der Ausgleich. Es war die er-
ste Masters-Niederlage der Kieler seit
der 3:4-Finalpleite gegen den VfB Lübeck
im Jahr 2011.

Im entscheidenden dritten Gruppenspiel
musste gegen den TSV Altenholz ein
Sieg her, um sicher ins Halbfinale einzu-

Eine bunte Lichtershow zur Eröffnung
des Masters: Danach rollte der Fußball
zum 16. Mal in der Kieler Sparkassen-
Arena. Gut 8.000 Zuschauer sorgten von
Beginn an für eine Gänsehaut-Atmosphä-
re in der sonstigen Spielstätte des deut-
schen Handball-Meisters THW Kiel. Im
ersten Gruppenspiel wartete Masters-
Debütant Preetzer TSV auf die Kieler
Störche. Bereits nach 10 Sekunden fiel
der erste Turniertreffer und was für ei-
ner: KSV-Schlussmann Niklas Jakusch
flankte im wahrsten Sinne des Wortes
haargenau auf Marcel Gebers, der von
der Torraumlinie per Kopf ins lange Eck
verwandelte. 120 Sekunden später war
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STÖRCHE SCHRAMMEN 
AM HATTRICK VORBEI
Vizetitel beim SHFV-LOTTO-Hallenmasters
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ziehen. Der überragende Niklas Jakusch
bewahrte seine Störche vor einem Rück-
stand. Seine Kollegen im Feld bedankten
sich mit drei späten Treffern durch Kelbel
(11.), Gebers (11.) sowie Steve Müller
(13.) und einem am Ende deutlichen 3:0-
Sieg.

Holsteins Einzug ins Halbfinale war da-
mit besiegelt. Dort lautete der Gegner
VfR Neumünster, der mit 7 Punkten die
Gruppe 2 als Erster abgeschlossen hatte.
Die Veilchen gingen durch den Ex-Hol-
steiner Christopher Kramer froh in Füh-
rung und machten der Neitzel-Elf das Le-
ben schwer. Ein 9-Meter verwandelt von
Marcel Gebers brachte den 1:1-Aus-

gleich, der auch nach 15 Minuten Be-
stand hatte. Im fälligen 9-Meter-Schie-
ßen hatten die Störchen die besseren
nerven. Gebers, Toksöz, Wahl und Akdo-
gan verwandelten sicher, während für
Neumünster lediglich Nagel traf. Micha-
lowski und Schulz vergaben. Nach dem
5:2 war der Weg frei ins Finale gegen den
ETSV Weiche Flensburg.

Nach dem 5:2 war der Weg frei ins Finale
gegen den ETSV Weiche Flensburg. Das
Finale war nichts für Freuden mutigen Of-
fensivfußballs. Weiche-Schlussmann Flo-
rian Kirschke war der Spieler mit den
meisten Ballkontakten, aber nicht weil
die Störche ihn so oft prüften, sondern
weil seine Mitspieler ein Doppelpassfeu-
erwerk mit ihrem Schlussmann abbrann-
ten. Das goldene Tor erzielte Patrick
Thomsen nach einem Konter vier Minu-
ten vor Schluss. 2014 tanzten die Flens-
burger in der Kieler Sparkassen-Arena
und feierten ihren ersten Masterstitel.

Holstein-Trainer Karsten Neitzel sagte
anschließend: „Den Organisatoren
möchte ich mich meinen Respekt aus-
sprechen. Das Masters ist eine sensatio-
nelle Veranstaltung. Natürlich hätten wir
hier heute gerne den Pokal mit nach
Hause genommen, aber auch so war es
eine gelungene Einheit für meine Spieler
und gerade für die jungen Akteure auch
eine Gelegenheit sich zu präsentieren.“

Holstein Kiel: 12 Strähle, 25 Jakusch
(Tor), 15 Akdogan, 18 Geurts, 23 Müller,
26 Breitkreuz, 27 Gebers, 28 Toksöz, 29
Wahl, 33 Schulze, 35 Kelbel, 39 Arndt.

DIE ERGEBNISSE IM ÜBERBLICK

Gruppe A

Holstein Kiel - Preetzer TSV   Tore: Gebers (2), Arndt 3:0

TSV Altenholz - ETSV Weiche Flensburg 2:2

Holstein Kiel - ETSV Weiche Flensburg Tor: Kelbel 1:2

Preetzer TSV - TSV Altenholz 3:0

Holstein Kiel - TSV Altenholz Tore: Kelbel, Gebers, Müller 2:0

ETSV Weiche Flensburg - Preetzer TSV  2:0

Gruppe B:

VfR Neumünster - VfB Lübeck 1:1

SV Todesfelde - SV Eichede 3:2

VfR Neumünster - SV Eichede 2:1

VfB Lübeck - SV Todesfelde 4:0

SV Todesfelde - VfR Neumünster 1:2

SV Eichede - VfB Lübeck 2:2

Gruppe A

1. ETSV Weiche 6:3 7

2. Holstein Kiel 7:2 6 

3. Preetzer TSV 2:6 3

4. TSV Altenholz 3:7 1

Gruppe B:

1. VfR Neumünster 7:3 7

2. VfB Lübeck 7:3 5

3. SV Todesfelde 4:8 3

4. SV Eichede 5:7 1

Halbfinale:
ETSV Weiche - VfB Lübeck 3:1
Holstein Kiel - VfR Neumünster 5:2 n. 9m

Tor: Gebers (9m), im 9m-Schießen:
 Gebers, Toksöz, Wahl, Akdogan 

Finale
ETSV Weiche - Holstein Kiel  1:0



Christinen wünscht
den Kieler Störchen

erfolgreiche 
und spannende 
Heimspiele!
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elektrotechnik – antriebstechnik

Kennen Sie unser umfangreiches

LEISTUNGSSPEKTRUM?Kennen Sie unser umfangreiches

LEISTUNGSSPEKTRUM?

Gosch & Schlüter GmbH
Alte Lübecker Chaussee 36
24113 Kiel

Telefon 0431/6 49 22-0
Telefax 0431/6 49 22-40

info@goschundschlueter.de
www.goschundschlueter.de

Einmischen statt wegsehen – und nie-
mals vergessen! Millionen Menschen
wurden zwischen 1933 und 1945 von den
Nationalsozialisten ausgegrenzt, ge-
quält, ermordet -– wegen ihrer Herkunft,
ihres Glaubens, ihrer sexuellen Orien-
tierung, ihrer politischen Überzeugung
oder weil sie den Kriegsdienst mit der
Waffe verweigerten. Mit vielfältigen Ak-
tionen an den Spieltagen um den 27. Ja-
nuar setzen Fanvereinigungen und Fan-
projekte, Amateur- und Profivereine Zei-
chen gegen den alltäglichen Rassismus
und den Antisemitismus im Stadion und
in der Gesellschaft.

Auch der Fußball hatte an diesem bei-
spiellosen Verbrechen seinen Anteil. Ver-
eine haben Mitglieder aus ihren Reihen
ausgestoßen. Sie hatten keine Rechte
mehr. Ihre Würde wurde mit Füßen getre-
ten. Julius Hirsch, einer von nur zwei
deutschen Nationalspielern jüdischer
Herkunft wurde in Auschwitz ermordet.
Heinrich Czerkus, Vereinswart von Borus-
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INITIATIVE „!NIE WIEDER“ 
Erinnerungstag im deutschen Fußball
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sia Dortmund, Kommunist und Wider-
standskämpfer, wurde von der Gestapo
ermordet. Kurt Landauer, jüdischer Präsi-
dent des FC Bayern, konnte sich mit Hilfe
von Freunden in die Schweiz retten. Stu-
dien zeigen, dass menschenfeindliche
Einstellungen weiterhin in der Gesell-
schaft verankert sind: Rassismus, Antise-
mitismus und Homophobie. Auch im Fuß-
ball wurden zuletzt Fußballfans verein-
zelt von Neonazis und Hooligans bedroht
und angegriffen. Diese Fans hatten sich
selbstbewusst gegen Rechtsextremis-
mus gestellt und Zivilcourage bewiesen.
Alle aus der Fußballfamilie sind dazu
aufgerufen, zu unterstützen und wenn es
gefordert ist, Zivilcourage selbst zu le-
ben.

Die überlebenden Häftlinge des ehemali-
gen Konzentrationslagers Dachau haben
nach ihrer Befreiung ihr Vermächtnis an
die Nachgeboren in zwei Worte gefasst:
„Nie wieder!“ Immer stärker fließt dieser
Aufruf zum Handeln in die Fan- und Ver-
einskultur ein. Fans besuchen die ehe-
maligen Konzentrationslager in Ausch-
witz, Buchenwald oder Dachau. Vereine
verlegen Stolpersteine für ihre ermorde-
ten Mitglieder. Der „Erinnerungstag im
deutschen Fußball“ unterstützt und för-
dert dieses Engagement. Lesungen, Cho-

reografien, Gedenkveranstaltungen und
andere kluge und kreative Aktionen erin-
nern an die Ausgestoßenen und Verges-
senen. So wird ihnen ihr Platz in der Fuß-
ballfamilie zurückgegeben.

Am 27. Januar 1945 wurde Auschwitz be-
freit. Der Beitrag des Fußballs auf „sei-
nem Spielfeld“ und darüber hinaus ist

das Entwickeln und Umsetzen einer le-
bendigen Erinnerungskultur zum „Ge-
denktag für die Opfer des Nationalsozia-
lismus“. Lasst uns die kulturelle Vielfalt
unserer Fußballfamilie als ein großes Ge-
schenk begreifen. Sie gegen Rassismus,
gegen Antisemitismus, gegen Diskrimi-
nierung jeglicher Art zu verteidigen, das
heißt 2014 und immer „! Nie wieder“.
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Unser Leistungsspektrum

Endoprothetik, Dr. Ph. Lubinus, Tel. 0431 388-18022
Hand- und Mikrochirurgie, Dr. Ch. Ranft, Tel. 0431 388-1142
Fußchirurgie, Dr. T. Fischer, Tel. 0431 388-18023 
Unfall- und arthroskopische Chirurgie, Sporttraumatologie, Dr. T. Krackhardt, Tel. 0431 388-1122
Wirbelsäulenchirurgie, Kinder-, Rheuma- und onkolog. Orthopädie, Prof. Dr. Ch. Hopf, Tel. 0431 388-1132
Plastische und Wiederherstellende Chirurgie, Dr. M. Geenen, Tel. 0431 388-1162
Gefäßchirurgie, Dr. A. Marquardt, Tel. 0431 388-11721
Schmerztherapie, Dr. W. Wabbel, Tel. 0431 388-11820
Anästhesie und operative Intensivmedizin, Dr. W. Milkereit, Tel. 0431 388-1192

Ambulantes Operationszentrum, Telefon 0431 388-14321
Notfallambulanz, D-Arzt, BG, Telefon 0431 388-12920
Kassenärztliche und privatärztliche Sprechstunden, Alle Fachbereiche

Unser Leistungsspektrum

Allgemeine Chirurgie, Anästhesie und
Schmerztherapie, Fußchirurgie, 
Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie, 
Neurochirurgie, Orthopädie, 
Plastische und Ästhetische Chirurgie, 
Unfallchirurgie, Urologie

Ambulant
Ärztehaus im Königsweg 14 

Lubinus-Stiftung

Lubinus Clinicum
Steenbeker Weg 25–33, 24106 Kiel
Telefon 0431 388-0, info@lubinus-clinicum.de
www.lubinus-clinicum.de

Sankt Elisabeth Krankenhaus Kiel
Königsweg 8, 24103 Kiel
Telefon 0431 388-0, info@sek-kiel.de
www.sek-kiel.de

Lubinus Clinicum Orthopädische Chirurgie

Sankt Elisabeth 
Krankenhaus Kiel
Operative Fachklinik

Leben ist Bewegung. Ihre Spezialisten für Chirurgie und Orthopädie.

Lubinus Clinicum | Sankt Elisabeth Krankenhaus Kiel
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aus der A-Jugend der Störche in den
Drittliga-Kader und stand überraschend
in allen 21 Spielen auf dem Platz und ver-
passte lediglich 18 Minuten. Damit ist
Wahl der Dauerbrenner der KSV. Ein Tor
ist ihm zwar noch verwehrt geblieben,
dennoch erspielte er sich schnell das
Vertrauen von Trainer Karsten Neitzel.
Umso erfreulicher die Nachricht, dass
Wahl seinen Vertrag bei der KSV Holstein
bis 2016 verlängert hat. Der Abiturient
sieht für sich an der Förde die beste
sportliche Perspektive. „Wir freuen uns
unheimlich darüber, dass Hauke seine
sportliche Entwicklung bei uns in Kiel
weiter vorantreiben möchte. Darüber
hinaus ist es auch ein deutliches Signal
für andere junge Spieler, dass Holstein
Kiel für Talente ausgezeichnete Voraus-

setzungen bietet, die
ersten Schritte im
Profifußball zu ge-
hen“, so Holsteins
Sportlicher Leiter An-
dreas Bornemann.
Von der A-Jugend
zum Stammspieler in
der 3. Liga: Von die-
sem Werdegang träu-
men viele junge Spie-
ler.

YUSSUF POULSEN
MIT TORRIECHER

Auch Yussuf Poulsen
von RB Leipzig lande-
te im Newcomer-Ran-
king auf dem zweiten
Rang. Vor der Saison
vom dänischen Zweit-
ligisten Lyngby BK
gekommen, fügte er
sich auf Anhieb in die
Mannschaft der
Sachsen ein und ist
als Stammspieler un-
ter Alexander Zorni-
ger gesetzt. In seinen
19 Einsätzen brachte
es der 19-Jährige auf
fünf Tore und drei
Vorlagen. Den Dänen
zeichnet vor allem
seine Robustheit und
Durchsetzungskraft
aus. 

BESTER NEWCOMER: HAUKE WAHL 
Abstimmung bei liga3-online.de

Die Drittligisten setzen in dieser Spiel-
zeit mehr denn je auf die Jugend. Mal
aufgrund finanzieller Engpässe, mal
aufgrund der vermeintlich besseren
 Perspektive. liga3-online.de nahm eine
Menge junger Spieler unter 20 Jahren
unter die Lupe. Am Ende ist die Wahl auf
zwei Akteure gefallen, die vor dieser
Spielzeit noch kein Profispiel in
Deutschland absolviert hatten. Klarer
Gewinner des Rankings ist Hauke Wahl
von der KSV Holstein, dicht gefolgt vom
Leipziger Yussuf Poulsen.

WAHL STEIGERT SICH IN JEDEM
SPIEL

Der erst 19-jährige Abwehrspieler Hauke
Wahl schaffte vor der Saison den Sprung Der Leipziger Yussuf Poulsen.

Holsteins Youngster Hauke Wahl
spielte eine starke Vorrunde.





HOLSTEIN TABELLEN RÜCKRUNDE
U23 • U19 • U17 • U16 • U15 und Holstein Women

Platz Mannschaft Spiele gew. unent. verl. Pkt.
1. VfB Lübeck 20 17 3 0 54
2. Preetzer TSV 20 11 5 4 38
3. SV Todesfelde 20 12 3 5 36
4. PSV Neumünster 20 10 5 5 35
5. TSV Altenholz 19 10 4 5 34
6. TSV Kropp 20 10 3 7 33
7. Flensburg 08 20 9 4 7 31
8. Holstein Kiel II 20 9 3 8 30
9. TuRa Meldorf 20 7 4 9 25
10. Heider SV 19 7 3 9 24
11. FC Dornbreite Lübeck 20 7 2 11 23
12. NTSV Strand 08 20 6 5 9 23
13. SV Eichede II 21 5 7 9 22
14. TSV Schilksee 19 5 5 9 20
15. TuS Hartenholm 20 5 5 10 20
16. Hagen Ahrensburg 19 5 5 9 17
17. Husumer SV 20 3 7 10 16
18. Heikendorfer SV 19 1 5 13 8

Platz Mannschaft Spiele gew. unent. verl. Pkt.
1. VfL Wolfsburg 14 12 0 2 36
2. Hertha BSC 14 8 5 1 29
3. Holstein Kiel 14 8 4 2 28
4. SV Werder Bremen 13 8 3 2 27
5. Hannover 96 14 8 3 3 27
6. FC St. Pauli 13 7 1 5 22
7. FC Carl Zeiss Jena 13 5 3 5 18
8. FC Hansa Rostock 13 3 6 4 15
9. FC Rot-Weiß Erfurt 14 4 2 8 14
10. 1.FC Union Berlin 14 4 2 8 14
11. SG Dynamo Dresden 13 3 3 7 12
12. Hamburger SV 14 3 2 9 11
13. VfB Lübeck 13 3 0 10 9
14. VFL Osnabrück 14 1 2 11 5

HOLSTEIN U23 Schleswig-Holstein-Liga

HOLSTEIN U19 A-Junioren Bundesliga Nord/Nordost 

Platz Mannschaft Spiele gew. unent. verl. Pkt.
1. SV Werder Bremen 14 11 0 3 33
2. RB Leipzig 14 10 1 3 31
3. Hertha BSC 14 9 3 2 30
4. Hamburger SV 14 9 2 3 29
5. VfL Wolfsburg 14 9 2 3 29
6. FC Energie Cottbus 13 6 3 4 21
7. Hannover 96 14 6 3 5 21
8. Eintr. Braunschweig 13 5 2 6 17
9. FC Carl Zeiss Jena 14 5 2 7 17
10. FC St. Pauli 13 3 3 7 12
11. 1.FC Union Berlin 14 2 5 7 11
12. SG Dynamo Dresden 13 3 0 10 9
13. VFL Osnabrück 14 3 0 11 9
14. Holstein Kiel 14 2 0 12 6

HOLSTEIN U17 B-Junioren Bundesliga Nord/Nordost 

Platz Mannschaft Spiele gew. unent. verl. Pkt.
1 SV Werder Bremen 12 10 0 2 30
2 VfL Wolfsburg 12 10 0 2 30
3 Hamburger SV 12 7 2 3 23
4 TSV Havelse 12 7 1 4 22
5 Hannover 96 12 6 2 4 20
6 FC St. Pauli 12 6 1 5 19
7 VfB Lübeck 12 5 0 7 15
8 Niendorfer TSV 11 4 2 5 14
9 Holstein Kiel 12 3 2 7 11
10 SC Concordia 12 3 1 8 10
11 VfL Osnabrück 11 1 3 7 6
12 Blumenthaler SV 12 1 2 9 5

HOLSTEIN U15 Regionalliga Nord 

Platz Mannschaft Spiele gew. unent. verl. Pkt.
1. Holstein Kiel 10 10 0 0 30
2. TSV Havelse 11 6 3 2 21
3. Ahlerstedt/Ottendorf 10 5 2 3 17
4. ESV Fortuna Celle 11 5 2 4 17
5. FC Bergedorf 85 11 4 4 3 16
6. Hamburger SV 10 4 2 4 14
7. SV Werder Bremen II 10 4 1 5 13
8. TSV Eintr. Immenbeck11 4 1 6 13
9. Burg Gretesch 10 3 2 5 11
10. SV Henstedt-Ulzburg 9 1 4 4 7
11. Wüsting-Altmoorh. 11 0 1 10 1
12. FFC Oldesloe 0 0 0 0 0

HOLSTEIN WOMEN Frauen Regionalliga Nord

Platz Mannschaft Spiele gew. unent. verl. Pkt.
1. Hamburger SV II 15 11 1 3 34
2. VfL Wolfsburg II 16 10 3 3 33
3. SV Werder Bremen II 15 9 3 3 30
4. FC Eintr. Norderstedt 16 9 1 6 28
5. SC Concordia 15 9 1 5 28
6. Niendorfer TSV 16 8 3 5 27
7. JFV Nordwest 15 8 2 5 26
8. VfB Lübeck 16 6 3 7 21
9. SC Weyhe 15 6 2 7 20
10. Nettelnb.-Allermöhe 16 6 0 10 18
11. FC St. Pauli II 15 5 2 8 17
12. Ahlerstedt-Otten./He. 15 5 1 9 16
13. Holstein Kiel II 16 2 3 11 9
14. FC Oberneuland 15 1 1 13 4

HOLSTEIN U16 B-Junioren Regionalliga Nord
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FINDEN KEINE SPIELE STATT
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Das nächste Heimspiel:

Holstein Kiel –
SC Preußen Münster
Samstag, 8. Februar um 14 Uhr im Holstein-Stadion

MÜNSTER IM MITTELMASS
Preußen wollen nichts mehr mit dem Abstieg zu tun haben

Die Bestandsaufnahme kurz vor den Fei-
ertagen fiel weitaus entspannter und
zuversichtlicher aus, als Mitte Novem-
ber zu erahnen war. Preußen Münster
hat das tiefe Tal in Sachen Spielfreude,
Teamgeist und vor allem Ergebnissen
überwunden. Sechsmal unbesiegt und
auch nur zwei Niederlagen in den ver-
gangenen zwölf Partien – mit Trainer
Ralf Loose hat der Vorjahresvierte, wenn
auch verspätet, in die Spur gefunden.

Einerseits waren beim SCP froh, als das
Fußball-Jahr 2013 geschafft war. Anderer-
seits bedeutete der Blick auf die Tabelle
aus Münsteraner Sicht nur wenig Freude.
Die Hinrunde hatte man sich beim SC
Preußen Münster ganz anders vorge-
stellt. Rang 11 hört sich nicht gerade
prickelnd an, zumal das Polster zu den
Abstiegsrängen nur drei Punkte dünn ist.
Zum Glück gingen die beiden letzten Par-
tien gegen RB Leipzig (0:0) und bei Wak-
ker Burghausen (4:2-Sieg) positiv über
die Bühne. Im schlechten Fall wäre der
Kessel vor Weihnachten richtig unter
Druck gesetzt worden. „Da steckte schon
eine Menge drin in diesem Halbjahr. Alle
waren sehr gefordert, ein Trainerwechsel
ist nie einfach, und so folgten Aufs und

Abs“, sagte Sportvorstand Carsten Gok-
kel. Auf Pavel Dotchev folgte Ralf Loose
im September, die Mannschaft war lange
auf der Suche, das war an den Ergebnis-
se deutlich zu sehen.

PISCHORN UND BENYAMINA NEU

Das Ziel der restlichen 17 Saisonspiele
ist klar: „Wir dürfen in keiner Sekunden
nachlassen“, hebt Coach Loose warnend
den Zeigefinger. Während mancher heim-
lich davon träumt, sich Schritt für Schritt
in die Verfolgergruppe des enteilten Füh-
rungsduos 1. FC Heidenheim/RB Leipzig
zu integrieren, ist die offizielle Sprachre-
gelung eine andere. Um diese Kontinui-
tät auf den Rasen zu bringen, ging es An-
fang Januar für eine Woche ins Trainings-
lager ins spanische Estepona. Mit Stür-

mer Soufian Benyamina (Leihweise von
Dynamo Dresden) und Marco Pischorn
(SV Sandhausen) flogen zwei Neue mit.
Der Innenverteidiger war eigentlich ein

Stabilitätsgarant in der Defensive des
Zweitligisten gewesen, spielte seit Sai-
sonbeginn jedoch keine Rolle mehr. Ver-
mutlich auch, weil er eine Nichtabstiegs-
prämie einklagte – und diesen Kampf vor
Gericht verlor.

PREUSSEN WOLLEN REVANCHE

Durch die guten Resultate der letzten
Wochen des Fußball-Jahres 2013 war ein
größerer Rundumschlag auf dem Trans-
fermarkt im Winter nicht zu erwarten ge-
wesen. Auf den Großteil des Teams ver-
traut Trainer Loose. Das zeigt auch ein
Blick über die Saison hinaus. Aus dem
28-köpfigen Aufgebot haben 15 Spieler
Verträge, die über den 30. Juni 2014 hin-
ausgehen. Gern würden sich der zu Sai-
sonbeginn selbsternannte Aufstiegskan-

didat noch im Winter von einigen Spie-
lern trennen. Darunter ist auch Ex-Storch
und Angreifer Michael Holt, der im Mün-
sterland nie wirklich Fuß fassen konnte.
Nur beim Saisonauftakt und dem 3:0 ge-
gen Wacker Burghausen wurde Holt für
zehn Minuten eingewechselt. Die folgen-
den Wochen und damit auch beim 0:3-
Heimdebakel gegen seinen Ex-Verein
stand er nicht einmal im Kader. Der SCP
hat beim Aufgalopp im Holstein-Stadion
somit noch eine Rechnung offen. Die
Störche hatten sich am 5. Spieltag in
Münster in einen wahren Rausch ge-
spielt. Geht es nach den KSV-Anhängern
darf das beim Rückspiel in 14 Tagen wie-
der so sein.

Das Hinspiel gegen Holstein Kiel war wohl einer der
bittersten Momente für den SCP.

Nachfolger von Pavel Dotchev beim SC Preußen Münster - Ralf Loose.
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